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Beiträge 


zu ben 


Elementen der antiken Ryythmik und der Grammatik. 


X. 
Über die Annahme von Bruchzeiken unter 1 in der antiken Rhythmik. 


m die antiken Metra auf Eurhythmie zurücdzuführen, haben neuere Theoretifer Zeiten angenommen, 

welche À ober 2 ober $ des yoovos πρῶτος betragen. Ich halte dafür, daß dies in ber lleber- 
lieferung des Alterthums feine Stütze hat, ja fogar derjelben widerſpricht; unb will im Folgenden vie 
Stellen, welche man für jene Annahme anführt, etwas genauer betrachten. 

Bei Dionyſ. Halif. compos. verb. ed. Goeller p. 94 —97 *) heißt e8, daß einige Shlben μακρό-- 
reges τῶν μακρῶν und ebenfalls einige βραχύτεραι τῶν βραχειῶν find. Bedeutet Das: „als bie fangen 
und bie furgen^ ober „unter ven langen und ben furzen‘ ὃ 

Sunüdjt ijt aus dem recapitulivenden Schlußfat ber ganzen Erörterung p. 97 f(ar, daß auch bie 
μακρότεραι zu den μακραί und bie βραχύτεραι zu den βραχεῖαι gehören, indem hier bie Worte διαλλάττει 


καὶ βραχεῖα συλλαβὴ βραχείας, καὶ μακρὰ μακρᾶς, καὶ οὐ τὴν αὐτὴν ἔχει δύναμιν bem erörterten An- 
fangsjate J5xove καὶ βραχύτητος συλλαβῶν οὐ μία φύσις, ἀλλὰ καὶ μακρύτεραί τινές εἰσι τῶν μαχρῶν 
καὶ βραχύτεραν τῶν βραχειῶν entiprechen. Die Ueberfegung „unter ben fangen und ben furzen” ift alfo 
möglich. 


*) Die Stelle lautet : Mnxovs δὲ καὶ βραχύτητος συλλαβῶν οὐ μία φύσις, ἀλλὰ καὶ μακρύτεραί τινὲς εἰσι 
τῶν μακρῶν καὶ βραχύτεραι τῶν Poaysıwv ἔσται δὲ τοῦτο φανερὸν. ἐπὶ τῶν παραδειγμάτων. Ouo- 
λογεΐται δὴ, βραχεῖα. εἶναι συλλαβὴ, ἣν ποιεῖ φωνῆεν βραχὺ τὸ ο, Q9 λέγεται Ὁδὸς. Ταύτῃ προςτὲ- 
ϑήτω ἐν γράμμα" τῶν ἡμιφώνων τὸ 0. καὶ ᾿γενέσϑω "Podos - μένει μὲν ἔτι βραχεῖα ἡ συλλαβὴ, πλὴν 
οὐχ ὁμοίως, ἀλλ᾽ ἕξει, τινὰ παραλλαγὴν ἀκαρῆ παρὰ τὴν προτέραν. Ἔτι προςτεϑήτω ταύτη τῶν ἀφώ- 
vOv γραμμάτων ἕν τὸ T, καὶ γενέσϑω Toomog' μείζων αὕτη τῶν προτέρων ἕσται συλλαβῶν, καὶ ἔτι 
βοαχεῖα μένει. Τρίτον ἕτι γράμμα τῇ αὐτῇ συλλαβῇ προρτεϑήτω τὸ σ, καὶ „yeveodon “Στρόφο 09° τρισὶν 
αὕτη προςϑήκαις ἀκουσταῖς μακροτέρα γενήσεται τῆς βραχυτάτης, μένουσα ἔτι βοαχεῖα. Οὐκοῦν τέσ-- 
σαρὲς QUT βραχείας συλλαβῆς διαφοραὶ, τὴν ἄλογον αἴσϑησιν ἔχουσαι τῆς παραλλαγῆς μέτρον. Ὁ δὲ 
αὐτὸς λόγος καὶ ἐπὶ τῆς μακρᾶς. H γὰρ ἐκ τοῦ 7 γινομένη συλλαβὴ, μακρὰ τὴν φυσιν οὖσα, τέτ-- 
τάρων γραμμάτων προςϑήκαις παραυξηϑεῖσα, τριῶν μὲν προταττομένων, ἑνὸς δὲ ὑποταττομένου, xod 
ἣν λέγεται, Σπλὴν, μείζων ἂν δήπου λέγοιτο εἶναι τῆς προτέρας ἐχείνης τῆς μονογραμμάτου" μειου- 
μένη τὲ οὖν αὖϑις καϑ' ἐν ἕκαστον τῶν ᾿προοτεϑέντων γραμμάτων 5 τὰς ἐπὶ τοὔλαττον παραλλαγὰς αἱ-- 
σϑητὰς ἂν “ἔχοι. iria δὲ ἥτις ἐστὶ τοῦ μήτε τὰς μακρὰς ἐχβαίνειν τὴν ἑαυτῶν φύσιν, μέχρι Joun- 
μάτων ἑπτὰ μηκυνομένας, μήτε τὰς βραχείας, εἰς ἐν ἀπὸ πολλῶν γραμμάτων συστελλομένας, ἐχπίπ- 
τεὺν τῆς βραχύτητος, ἀλλὰ κἀκείνας ἕν διπλασίῳ λόγῳ. ϑεωρεῖσϑαι. τῶν ᾿βοαχειῶν, xol ταύτας ἕν ἡμί- 
[1277 τῶν μακρῶν, οὐκ ἀναγκαῖον ἐν τῷ παρόντι σκοπεῖν. Agrei γὰρ, ὅσον εἰς τὴν παροῦσαν ὑπόϑε- 
σιν ἥρμοττεν, εἰρῆσϑαι, ὅτι διαλλάττει καὶ βραχεῖα. συλλαβὴ͵ βραχείας, καὶ μαχρὰ μακρᾶς, καὶ οὐ 
τὴν αὐτὴν ἔχει δύναμιν, οὔτε ἐν λόγοις, ψιλοῖς, οὔτ᾽ ἐν ποιήμασιν ἢ μέλεσι διὰ δυϑμῶν ἢ μέτρων 
χατασκευαζομένοις, πᾶσα βραχεῖα καὶ πᾶσα μακρά. 
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Cie ijt aber aud) nothwendig, weil die comparativifche mit „als“ durch bie eingehende Erörterung 
des Dionyfins ausgefchloffen wird ; während e8 eine dritte benfbare Auffaffung nicht giebt. 

Mit rco» μακρῶν und vov βραχειῶν müßte nämlich je eine bejtimmte Art won fchlechthin langen 
und furgen Shlben von je einer φύσις gemeint fein, denen bie φύσις jeder μακροτέρα und βραχυτέρα als 
die einer nicht ſchlechthin μακρά und βραχεῖα gegenüber [tünbe. Welche Art nun [olífte Das fein? Dio- 
nHfius jagt von ber Sylbe, bie mur aus dem φωνῆεν βραχύ, bem o bejteft, taf fie ὁμολογεῖται βραχεῖα 
εἶναι. Dann fett er dreimal immer je einen Gonjonanten mehr vor und fagt, bieje verlängerten Shlben 
blieben eine jebe noch fury, aber οὐχ ὁμοίως. Welche von biejen vier Arten follte nun bie furze fehlecht- 
hin heißen? Doc nicht bie längjte roo ; und auch nicht bie beiden mittleren 7o und Po: fondern bie 
fürzefte O, von welcher allein auch Ὁμολογεῖται δὴ βραχεῖα εἶναν gejagt wird und in Bezug auf welche 
e8 bon jeder anderen längeren Kürze heißt, daß fie erı βραχεῖα μένει. Ganz analog ergübe fid) als bie 
Art τῶν μαχρῶν diejenige ber bloß aus einem langen Vocal wie ἡ bejtebenben langen Shlben; worauf 
id) nicht näher eingebe, ba id) von den Kürzen handle. Sollte nun alio τῶν βραχειῶν comparativifch 
überfeßt werben, [o müßte e8 furze Shlben, kürzer als bie aus mur einem φωνῆεν βραχύ bejtehenven, 
geben können; was nicht ber Sal ijt. Mithin ijf zu überfegen „unter ben langem Shlben find einige 
längere und unter ben fuvgen fürjere." *) 

Will man mun aus unjerer Stelle Kürzen unter 1 erſchließen, ſo kann man fid) nach bem Grbrter- 
ten nicht ber Beweisführung bedienen, daß hier figere Sylben als furge gelehrt feien und daher Kürzen 
unter 1, weil bie kurzen die Größe von 1 hätten. Aber unter ben Kürzen könnten doch jode von 1 
und folche von einer Größe fein, bie weniger al8 1 betrüge ? Auch Das nicht. Wir müßten dann eben 
wieder eine ber angeführten 3 längeren Arten ber Kürze — 1 anfegen, Po ober 700 ober Iroo. Das 
aber ergübe wieder eine ganz unpaffende Berechnungsweife, bei welcher niht O, b.i. das Einfache und 
Urfprüngliche, fondern ein Zufammengefegtes und Abgeleitetes — 1 angenommen würde. Bezeichnen wir 
die dreimnlige παραλλαχὴν ἀκαρῆ, welche τὴν ἄλογον αἴσϑησιν zum μέτρον hat, mit x, x’, x?; jo müſſen 
wir bie 4 Arten ber Kürze nicht mit 1, 1—x?, 1—x!, 1—x, fondern mit 1, 1 -Ἐχ, 1+x!, 14x? 
ausdrüden, d.h. e8 giebt nicht Kürzen — 1 ober einem Bruche, fondern — 1 ober einer aus 1 und 
einem Bruche gemifchten Zahl. 

Diefe ganze Berechnungsweife aber ijt auf unfere Stelle nicht anders anzuwenden, als daß man 
fid) dabei jeder Beftimmung des Bruches in Zahlen enthält. Nicht von ἀριϑμοί unb λόγοι ἐν ἀριϑμοῖς 
(ogl. Bellermanni Bacch. Sen.), fondern von ber ἄλογος αἴσϑησις ijt bei ber Meſſung diefer verſchiede— 
nen Größen die Rede. Und wenn Dionyſius jagt, baf alle jene verjchiedenen langen Sylben nicht aus 
ber φύσις ber Länge und ebenfo bie furzen nicht aus derjenigen ber Kürze fallen, fonbern im Verhältniß 
von 2 und 1 zu einander betrachtet werden, jo heißt Dies, daß ver Umfang des mit bem DVerhältnik- 
glievde 1 Bezeichneten ein folcher ift, in welchen 4 Arten von Kürzen fallen, daß e8 alfo eine Berechnung 
in Baufh und Bogen unb 1 feine fefte Größe ijt. 

Bas ijt num aber von ber Erwähnung ber ὀυϑμῶν am Schluß unjerer Stelle zu halten? wo es 
heißt: οὐ τὴν αὐτὴν ἔχεν δύναμιν, οὔτε ἐν λόγοις ψιλοῖς, οὔτ᾽ ἐν ποιήμασιν ἤ μέλεσι διὰ ῥυϑμῶν ἢ μέ- 
τρῶν καταχσευαζομένοις. Führt diefe Erwähnung nicht auf beftimmte Zahlen ? 


*) gl. Nicom. ed. Meib. p.21: τῆς ὀξυτέρας (b.i. χορδῆς) τῶν ἐν αὐτῷ (nämlich τῷ τετραχόρδῳ) φϑόγγων, 
von einer zu dieſem ZGetradjorb gehörenden Saite, 
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Wie p. 113 ff., wo e8 heißt τὸ δ᾽ αὐτὸ καλῶ πόδα καὶ ῥυϑμόν, und. bann fofort bie δισύλλαβοι 
und τρισύλλαβοι πόδες aufgezählt und betrachtet werden, fo ijt auch fier nicht am Kürzen und Längen 
ohne λέξις zu venfen; vielmehr führt bie ganze Auseinanverfegung darauf, daß Füße in Worten gemeint 
find. Und von biejem heißt es, daß ihre furzen unb ihre langen Sylben aud) ἐν ποιήμασι, ja fogar 
μέλεσιν nicht alle gleich fang und furz find, nämlich bald diefe, bald jene PRESE ἀχαρῆ haben. 

Allerdings müſſen wir bie Berechnung nicht bloß auf das Verhältniß 1 : 2, fondern aud) auf vie 
Zeitgrößen 1 und 2 zurückführen; denn ber Aonzızös ῥυϑμός, welcher p. 119 πὶ ein τρισύλλαβος auf- 
geführt ijt, wird p.218 bem Παιάν gleichgefettt, διοίσει γὰρ οὐδὲν τῶν ἐκ πέντε συγχειμένων χρόνων, ſo 
daß man ihn fogar Παιάν nennen biürfe. Allein eben bie Beifpiele zeigen, baf hier der χρόνος 1 wieder 
die Bezeichnung fir ba8 genus ber Kürze iff, als deren φύσις das Verhältniß zur Länge 1 . 2 anzufehen 
ijt, woraus feine einzelne Kürze &xminres; und daß demgemäß dies genus einen elaftijchen Seitumfang 
einnimmt, worin οὐ uie φύσις, fondern eine bier[ad)e φύσις ber kurzen Sylben Plat fat; vgl. oben 
p.94 — 97. Die Kretifer nämlich in den Worten 7o/; ϑεοῖς εὔχομαι πᾶσι καὶ πάσαις, aus bem Anfang 
der 9tebe für Ktefiphon find nicht ganz gleich bem fofort angeführten des 93erje8 Αρησίοις ἐν ῥυϑμοῖς 
παῖδα μέλψωμεν, und werden bod) alle in gleicher Weife αἴϑ aus πέντε συγκείμενοι χρόνων gerechnet. 
Offenbar ſoll nun nicht das Maß aller Sylben in jenem profaifchen Anfang auf eim genaues 1 oder 2 
einer fejten Größe gebracht werben; denn wo verführe jo bie mein Aetıs? Auch beruht die ganze Aus— 
einanderfegung über bie verfchievenen Charaktere ber σύνϑεσις in den Tunuare 20— 23 auf ber gegen- 
theiligen Auffaffung. Vielmehr [offer wir umgekehrt aud) in dem Verſe, ber baburd) nach des Dionyſius 
Meinung nicht unrhythmiſch wird, nod) eine ἀχαρῆ παραλλαγήν ber einzelnen Sylben annehmen; vergl. 
die homerifche Stelle von Siſyphos in Tunue 20, j.w. Und dann werben bod) p.219 alle bieje Größen 
als ἴσα Ὁ. Ὁ. alfo als in Baufch und Bogen im λόγος διπλάσιος berechnete bezeichnet. 

Aber wie? Sollen wir denn nad) Dionyſius gar feine ganz genaue Determinirung ber fprachlichen 
Quantität durch den ῥυϑμοποιός anerkennen? Ich antworte: Dionyſius fpricht gar nicht davon, aud) 
nicht in den befannten Worten p. 68. 69. *) 

Dafjelbe, jagt hier Dionyſius, was bei ber Tonſetzung gejchieht, daß man bie durch den profaifchen 
Accent gegebene Tonhöhe verändert, indem man dafür andere, melifche Tonhöhen componirt, findet auch 
bei ber rhythmiſchen Compofition Statt. Die von ber Sprache φύσει gegebenen Quantitäten werden verän- 
dert, [o daß die Sylben, nämlich rücjichtlich ihrer Quantität, oft in das Gegentheilige übergehn b. D. furze 
zu langen und lange zu furzen werden. Das ὥστε μεταχωρεῖν bezeichnet bie Folge als eine ber Beſchaf— 
fenheit des μεταβάλλουσιν αὐτὰς μειοῦσαν καὶ παραύξουσαι gemäße Wirkung (Krüger Att. Synt. $ 65, 3); 
wobei Dionyfius an das ϑεραπεύειν ber beiden ze» der ἔνδεια und des πλεονασμός, bie VBerlängerungen 
und Berfürzungen im homerifchen Verſe benft. (S8 ergiebt fid) alfo ber Rückſchluß, daß ben Wirkungen 
die Urfachen entjprechen ; und daß, wie bie geheilten πάϑη nicht eine genaue Mefjung, ſondern nur über- 
haupt einen llebergang aus ber Claffe 1 in bie Claſſe 2 ober umgekehrt bebeuten, jo auch rhythmifch in 
diefen Fällen nicht ein Genaues, fondern nur ein Dehnbares in Bauſch und Bogen des Berhältnijjes 


*) Τὺ δ᾽ αὐτὸ γίνεται καὶ περὶ τοὺς ῥυϑμούς. H μὲν γὰρ πεζὴ λέξις οὐδενὸς, οὔτε ὀνόματος οὔτε ῥήμα- 
τος βιάζεται τοὺς χρόνους P οὔτε μετατίϑησιν , ἀλλ᾽ οἵας παρείληφε τῇ φύσει τὰς συλλαβὰς b τὰς τὲ 
μακρὰς καὶ τὰς βραχείας δ τοιαύτας φυλάττει. H δὲ μουσικὴ τὲ καὶ ῥυϑμικὴ — αὐτὰς 
μειοῦσαι καὶ παραύξουσαι 5 ὥστε πολλάκις εἰς τἀναντία μεταχωρεῖν :" οὐ γὰρ ταῖς συλλαβαῖς ἀπευϑύ- 
γουσι τοὺς χοόνους, ἀλλὰ τοῖς χρόνοις τὰς συλλαβάς. 
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von 1 und 2 ber χρόνοι worgefchrieben fei. Die Stelle leugnet alfo nicht, baf auch ἐν ποιήμασι καὶ 
μέλεσι, p. 97, bie Shylben nad) ihrer Lautfülle verjchieden behandelt werden. Dagegen ijt durch das ὥστε 
aud) nicht ausgefchloffen, daß e& noch andere Fälle gebe, wo das μεταβάλλειν mad) genauem Zeitmaße 
und auch innerhalb ber Kürze ober innerhalb ber Länge ftattfinde. Nur ftebt davon Nichts in ber Stelle. 
Noch weniger aber ijt von Kürzen unter ber 1, von 1--x u.f.w. irgend Etwas angedeutet. 

Böllig übereinftimmend hiermit iff nun, was Dionyſius Tunue 20 über ven Daftylus fagt. Seine 
Angaben hierüber *) verdienen genauere Unterfuchung, damit möglichft ffav werde, wie alles mit „kykli— 
ſchen“ Daftylen Gebaute auf einem Scheingrunde ruht. 

Bor Allem ift hervorzuheben, daß nur von einer Art des Daftylus und zwar vom Fuße des he- 
roifhen Metrums die Rede ijf, wie ausdrücklich bemerft wird. Von einer andern Art iff auch in diefem 
ganzen 17. Kapitel bei ber Aufzählung und Befchreibung ber ῥυϑμοί feine 9tebe; und wie jollte Diony- 
fins gerade ben Fuß des heroifchen Metrums übergangen haben? Er fpricht von demjenigen Daftylus, 
woraus ziemlich mehrentheils Krüger Att. Shnt. $ 68, 16, 6 und $69, 63, 5) das heroifche Metrum 
geordnet, in Reih' und Glied geftellt, gebildet wird; im Homer nämlich ijt ba8 Schema mit 5 Daftylen 
das häufigfte. 

Bon biejem Daftylus jagt er, daR feine μακρά Fürzer als bie τελεία fei und daher ἄλογος bei ven 
θυϑμικοί heiße. Dben p. 94— 97 war nur von ben Shlben an jid) bie Jtebe, und bie dort angeführte 
aus nur einem Vocal bejtehende lange muß als volle Länge anderen noch längeren gegenüber gelten, da 
fie nicht irgendwie als nicht voll bezeichnet ijt. Im Fuße des Daktylus im Heroum aber ijt bie μακρὰ 
überhaupt, alfo jebe ber p. 94—97 erwähnten uaxgei, eine ἄλογος, kürzer als bie τελεία. Eine τελεία 
giebt e8 nur im πούς ; eine ber Shlben ἡ, An, An, Iran, Σπλήν wird nicht als τελεία gedacht. Daffelbe 
jebod) aud) von ben Kürzen ober einer Kürze des Daftylus zu Lehren, fehlt in ben Worten p. 117 jede 
Beranlafjung. Im Gegentheil da von ber Länge jenes gelehrt ijf, von den Kürzen aber nicht, jo haben 
wir eher Veranlafjung anzunehmen, daß bie Rhythmiker feine unter 1 hinabgehende Alogie ber Kürzen 
Ober einer von ben Kürzen lehrten. 

Diefe wird num aber in ben „kykliſchen“ Daktylen angenommen, deren Namen man bekanntlich an 
unfere Stelle anfnüpft. 

Dabei ijt fchon febr bebenfíid), daß bie Kesart Avarızov nicht zweifellos feftítebt. Sch halte fie zwar 
mit Goeffer wegen ber Beglaubigung durch 1 und wegen des Sinns (worüber fogleich) für bejjer; aber 
Weitphal p. 22 lieft xvxAov und fpricht bod) im feiner Theorie immer nicht von χύχλου, Chflen, fonbern 
von kykliſchen Daftylen unb Anapäften. 


2) Goeller p.117 sqq. Ὁ à προλαμβάνων τὰς δύο βραχείας, ᾿Ανάπαιστος μὲν καλεῖται, “σεμνότητα δὲ 
ἔχει πολλὴν, καὶ ἔνϑα δεῖ μέγεϑύς TU περυϑεῖναι τοῖς πράγμασιν ἢ πάϑος, ἐπιτήδειός ἔστι παραλαμ- 
βάνεσϑαι. Tovrov τὸ σχῆμα τοιόνδε" Bagv μου κεφαλῆς ἐπίχρανον ἔχειν. Ὁ δὲ ἀπὸ τῆς μακρᾶς ,dp- 
χόμενος, λήγων δὲ ἐς τὰς βραχείας, 4Δάκτυλος. μὲν καλεῖται, πάνυ δὲ ἐστι σεμνὸς, καὶ sig τὸ κάλλος 
τῆς ἁρμονίας ἀξιολογώτατος, καὶ τό γε ἡρωικὸν μέτρον ἀπὸ τούτου κοσμεῖται ὡς ἐπὶ τὸ πολύ. ΤΙα- 
ράδειγμα δὲ αὐτοῦ Tode ᾿7λιόϑεν μὲ φέρων ἄνεμος Kınoveooı πέλασσεν. Oi μέντοι δυϑμικοὺ τούτου 
τοῦ ποδὸς τὴν μακρὰν βραχυτέραν εἶναί φασι τῆς τελείας " οὐκ ἔχοντες. δὲ εἰπεῖν πόσῳ, καλοῦσιν αὖ- 
τὴν ἄλογον. Eregov. δὲ ἀντίστροφόν τινὰ τούτῳ δυϑμὸν, ὃς ἀπὸ τῶν βοαχειῶν ἀρξάμενος. ἐπὶ τὴν 
ἄλογον τοῦτον τελευτᾷ, ὠρίσαντες ἀπὸ τῶν ἀναπαίστων Kuxkınöv καλοῦσι » “παράδειγμα αὐτοῦ φέρον- 
τὲς τοιόνδε" Keyvras πόλις ὑψίπυλος κατὰ γᾶν. Περὶ ὧν ἂν ἕτερος et λύγος. IDnv ἀμφότεροί γε 
τῶν πάνυ καλῶν οἱ QvOuoi. Vgl. zum Tert Cäſars Grundzüge der griech. 9tbptbmif €. 160 und Weftphals 
Metrif I. S. 22 des Supplemente, 
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Sodann ijt ber Name bei Dionyfius mit feiner Andentung auf bem Daktylus bezogen, auf welchen 
man ihn erjt neuerdings überträgt, indem man vorausfegt, er fei bei Dionyſius von einer Art ber 
Anapäjte gebraucht. 

Aber auch Letzteres ijt nicht ber Fall, ijt mindeſtens [efr zweifelhaft. Der Singular Χυκλικόν 
neben bem Plural τῶν ἀναπαίστων deutet auf bie Seltenheit jenes Fußes neben diefen hin. Der Vorgang 
war wohl ber, daß man fid) die Frage ftellte, ob eine gemijje Form von Füßen aus zwei Kinzen und 
einer Länge, wie andere jode, zu Einer Geſammtheit mit diefen zu vechnen unb mit ihrem Namen απ 
als Anapäft zu benennen jei. Die Antwort lautete verneinend, und man fonderte bem alogifchen πούς 
aus ber bisher Avanaıoroı genannten Gefammtheit ab (ogl. Τμῆμα β' χωρίσαντες ἀπὸ τῶν συνδέσμων τὰ 
ἄρϑρα) und benannte ihn anders, nämlich Αυκλικός. Hiezu würde man in biejem Zufammenhange un- 
paffend als Genus Avanaıorog sc. πούς benfen; vielmehr ijf ber gegebene Gegenja& Avxdızog sc. πούς 
und νάπαιστος Se. πούς. 

Beide Namen möchte ich urfprünglich mit orcheftiichen Bewegungsformen in Berbindung jeten, jo 
daß beim Αυκλικός eine zum Kreis fid) abrundende Bewegung ftattfand, während ber νάπαιστος bie 
gerade rücjchreitende, zurücdgefchlagene im Gegenjat zu ber vorjchreitenden des Dakthlus bezeichnete: 
was Alles bei friegerijd)en Tänzen vorfam. Der als Beifpiel zum Αὐυκλικός angeführte Vers Aeyuras 
πόλις ὑψίπυλος κατὰ γᾶν, welcher ten gefchehenen Zufammenfturz einer hochgebauten Stadt auspdrüdt, 
würde orcheftifh durch einem folhen Fuß gut bargeftefft (ogf. über die mangelnde Güjur Heimfveth Die 
Wahrheit über ben Rhythmus ©. 11). Bon einer Kreisbewegung, wobei aber viermal aufgetreten ward, 
fann aud) ber aí8 χύχλιος benannte Choriamb bei Schol. Hephaest. p. 173, 15 ed. Gaisf. iter. verftan- 
den werden. Ueberhaupt joll man bei ven antifen Füßen und Compofitionen möglichſt an Orcheſtik den— 
fen; man wird dann Dom der Neigung, Alles möglichjt tactofeid) zu denken, leichter losfommen. Die 
Abwechjelungen in ber antiken Rhythmik waren leicht verftändfich, weil man nicht bloß mit bem Sobre, 
fonvdern aud) mit bent rajd) begreifenden Auge bie Zeitdauer von Demjenigen auffaßte, was nicht bloß 
Stimme und Ton, jondern aud) Körper, Hand und Fuß ausführte und zeigte. 

Nun fällt freilih auf, daß der Avanaıorog feinen Namen im Gegenjag zum Δάκτυλος trägt, und 
bod) ber Αυχλικός, nicht aber ber Avanaıoros als ber ἀντίστροφος ῥυϑμός des Δάκτυλος bezeichnet ijt. 
Sonſt wird immer ber ᾿νάπαιστος |o erflärt, und man fönnte daher vermuthen, daß bie Darftellung 
des Zexrviog eine durch Auslafjung verwirrte fei, und Dionyſius zunächſt von demjenigen Daktylus ge- 
ſprochen habe, welchem ber ᾿ἀνάπαιστος, ἀντίστροφος ijf, und bann in dem Ausgefallenen auf bem „kyhkli— 
ſchen“ übergegangen ſei. | 

Allein die Sache kann fid) bod) nicht fo verhalten; denn ber mit μέντοι beginnende Cat bezieht fid) 
mit ben Worten τούτου τοῦ ποδὸς auf einen Fuß, von welchem ſchon gehandelt ijt, und ftellt ver Mef- 
fung Anderer, als bie δυϑμικοί waren, eben diejenige biejer ῥυϑμιχοί gegenüber. Jene Anderen alfo 
maßen bie Länge nicht als ἄλογον, folglich als τελείαν. Ein Daftylus mit τελεία μακρά ijt aber eben ber 
ἀντίστροφος be8 Avanaıorog, und ba bon diefem Dafttylus eben vorher bie 9tebe mar, fo ftellt fid) bie 
Cade jo heraus, daß Dionyſius von dem Daftylus des heroifchen Metrums eine erfte Mefjung in Bauſch 
und Bogen nad) allgemeinem metrijchen Mae ber Sylben 2, 1, 1, in welchem Sinn er bem metrifchen 
᾿Ανάπαιστος eben ἀντιστρέφει, und dann die zweite nach rhythmiſcher näherer Beftimmung, bie genauere 
angiebt. Dies thut er bei feinem anderen Fuße. Dieje Ausnahme aber macht er, weil das heroifche 
Metrum das vornehmjte von allen ijt. Und Dies veranlaft ihn bann zu ber fonft weniger wichtigen, 
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nicht in die Aufzählung metrifcher Füße gehörenden Bemerkung über ben Auxdızos; welche er auch mit 
den Worten abbricht Περὶ ὦν ἂν ἕτερος εἴη λόγος und mit πλήν-- γε zur Gfarafterijti ber hier eigentlich 
zu befprechenden Füße, ihrer σεμνότης zurückehrt. Vgl. bie gleiche Ausdrucksweiſe τμῆμα B' bald nad) 
Anfang. 

Wie erklären wir e8 aber, daß im. heroifchen Herameter gerade ber häufigfte Fuß bejfelben, ber 
Daktylus, alogiſch fein jolf, während bent Epos ein völliges Gleichmaß zu geziemen fcheint? Urſprüng— 
ih) war ber Herameter rein [ponubeijd), unfern Noten in Chorälen vergleichbar ; dies ijt der gefchichtliche 
Kern ber Sage bei Diomedes.*) Dann [sjte man im vecitivenden Epos bie ἄρσις auf, wodurch ein 
Metrum mit Wechjel von Länge und Kürze entítanb (Ariſt. Quint. Meib. p. 49) ; und biefen Daftylus 
brauchte man häufiger und jprad) ihn nicht mit wollen Aushalten ber Länge, um das erzählende ποίημα 
weniger feierlich, vielmehr fließender zu machen; denn feierlich genug war ber Fuß immer. Die nod) 
vorfommenden Spondeen aber bemafrten im gegenjätzlicher Mifchung das Peierlichere; und unmittelbar 
bor ben wichtigjten rope dehnte jid) bie ϑέσες des Daktylus wieder zur τελεία. **) Dem wiberfprechen 
bie Worte des Diomedes sine damno temporis nicht: welche fid) nur auf bie metrifche Berechnung bez 
ziehn, und bejagen, daß 2 Kürzen nicht weniger al8 eine Länge feien ; ohne von verfchievenartigen Län— 
gen Etwas amzudeuten. Auch ber χορεῖος ἄλογος des Ariftorenus — — mit mittelzeitiger ἄρσις fommt 
hier nicht in Betracht, ba man in ihm nicht den Spondeus des Heroums ſuchen wird, im Daftylus — - 
aber bie ϑέσις mittelzeitig ijt. 

Mit allem Diefem ftimmt nun auch noch bie Analyfe be8 Verſes Od. XI. 598 αὖτις ἔπειτα πέδονδε 
κυλίνδετο λᾶας ἀναιδής bei Dionyſius überein. Hier+) werden ber Spondeus unb ber Bakchius länger 
als ber Daftylus genannt; man darf alfo den Spondeus audng nicht auf das Map „kykliſcher“ Dakthlen, 
wie man bie 9 Daktyhlen bieje8 Verſes nennt, herabfegen. (Unter dem Bafchius ijf nach p. 120 ——— zu 
vertehen, 3.8. Od. 1,2 πλάγχϑη €, vgl. Schol. Heph. ed. Gaisf. it. p. 189, 190. Diefer Fuß «erac 
ἐν τάξει δακτύλου und wird durch bie Verkürzung von χϑὴ geheilt, indem bie pro[obi[j — 2 zu τρῶς 


*) Diomed. ed. Keil p. 495: Pythii eliam origo inde tracta est (nee enim videtur incongruum fabulosae antiqui- 
tatis commenta depromere): Apollo cum Pythona Delphis propter ultionem matris necasset, accolae primum 
limore carmen heroieum hexametrum initio sex spondiis conpositum texuerunt; deinde soluta spondii altera 
syllaba sine damno temporis dactylum quoque suscepit. 


**) VBgl. meine Studie über bie Betonung des heroifhen Herameters 1866. Das dort C. 25 ff. über bie BVerthei- 
lung ber Sctusabftufungen Entwidelte findet feine Beftätigung in bem ftatiftifchen Unterfuhungen von Srobijd) über 
ben lateinifchen Herameter in den Verhandlungen der ſächſ. Gefelihaft ber Wiff. 1866, ©. 125, 129, 130, 131. 
Hiernach hat von den 4 erften sedes im mittleren fateinijd)en Herameter mad) Procenten A 62, 3 Daftylen, B54,1 
Spondeen, C 60, 5 Spondeen, D 71, 6 Cponbeen; E faft ftet& Daftylus, F nicht ftet8 Spondeus, fondern oft 
aud) ſchwächeren Trohäus. Macht man nun aus dem häufigern Gebraud) des ſchwächern Daftylus unb des ftär- 
fern Spondeus ben aba: auf bie μι Setusftärfe des bezüglihen Fußes, fo ergiebt fid) als Hauptform 
des lateinijden Herameters LLL, 2 _,32_, 22, 1, ? *, Die in jener Studie aus den Güfuren. gefolgert 
wurde, jo zeigt fid) aud) aus diefer Statiſtit des Gebrauchs der zweierlei Füße, daß die dritte und vierte Stelle 
und unter ihnen wieder die vierte die Hauptkraft entwickeln und je in ihrem colon und im Verſe herrſchen; wäh— 
rend bie andern zwei sedes in den beiden cola in umgekehrter Folge, aljo mannichfaltig, die rhythmiſche Betonung 
entwideln. — Auch im indiifhen Sloka, bejonber8 in Epopden gebraucht, ift in der Mitte ber antifpaftiihe Hebe- 
punct des Ganzen und am Ende der jambijde Auslauf. 1, Urwaſi und ber Held, von D. Hirzel überjest, XI. 

Goeller p. 155, 156: Ὃ δὲ μάλιστα τῶν ἄλλων ϑαυμάζειν. ἄξιον, θυϑμὸς οὐδεὶς τῶν μακρῶν, ot φύσιν 
ἔχουσι πίπτειν εἰς μέτρον ἡρωΐκον, οὔτε σπονδεῖος, οὔτε Banystos EYROTOUEULKTOL τῷ στίχῳ, πλὴν 
ἐπὶ τῆς τελευτῆς " oí δὲ ἄλλοι πάντες εἰσὶ δάκτυλοι, καὶ οὗτοί γε παραδεδιωγμένας ἔχοντες τὰς ἀλό-- 
γους, ὥστε μὴ πολὺ διαφέρειν ἐνίους τῶν τροχαίων. : 
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nende Sylbe metvijd) — 1 wird; dennoch aber ijt er einer τῶν μακρῶν, und unterſcheidet jid) aud) gez 
feit nod) vom Daftylus, wie 3.99. in bem Schiller'ſchen Vers „Griechheit, was war fie? Verſtand 
und Maß und Klarheit! D’rum büdjt id)" ber erjte unb fünfte Fuß vom zweiten. Sodann find auch 
nicht affe jene 5 Daktylen unter fid) gleich. Denn mur ἐνίους heißt e8; nur einige unterjcheiven jid) nicht 
viel von Trochäen: höchſtens bieje alfo wären „kykliſch“ dreizeitig zu mejfen, nicht alle 5, wenn Dionyfius 
von ber Gefammtzeit ber Füße jprüd)e. Sa nicht einmal bieje; benn fie unterjd)eiben jid) bod) etwas 
von den Trochäen. 

Bielmehr verhält fid) bie Sache fo. In ben Dakthlen eoru E und meo ne unb λᾶας « verfolgen 
bie erjten Kürzen, in benfelben Worten damit ftehend, bie vorausgehenden ἀλόγους μακρᾶς nebenher, gleich- 
fam ihnen zur Seite, nicht er[t nad) einem Zwifchenraume ihnen folgend ; fo bilden jie je eine Art Ein- 
beit mit ihnen, denen dann bie je folgende Kürze des folgenden Wortes nad) einem etwas größeren ὅρος 
folgt, und nod) dazu in & und πέ mit unterfchiedener Accentwirung, mit ὀξεῖα mad) βαρεῖα, während o 
fid) an as barbton anfchlieft. So ftehen bie beiden erjten Shlben, je zufammen nahe vereint, ber dritten 
gegenüber, unb verſchmelzen in ber jd)nelfem Kecitation fajt zu Einer Sylbe. Darin beruht bie Ähnlich⸗ 
keit der vos mit Trochäen. Nicht zu den Evioı aber gehört δονδὲ xv, worin fid) de bor ber vou aus— 
dehnt, und λίνδετο, worin fein Wortende die zweite und dritte Sylbe trennt. 

Dazu fommen nod) mehr Gründe, welche aber alle nicht auf eine dreizeitige Mefjung, ſondern auf 
ein Mehr ober Weniger innerhalb ber vierzeitigen Hinauslaufen. *) Zuerſt find die ὅροι nicht fo oft grö— 
Bere zwifchen Worten, als Kleinere zwifchen Shylben, weil mehr längere als kürzere Worte üt dem Vers 
find; Worte nämlich find weiter als Sylben eines Wortes getrennt. Die ὅροι werden metrifch nicht mit- 
gerechnet, aber für bem ganzen Vers als Einheit fommen fie in Betracht. Sodann redet Dionyſius von 
dem Metrifchen, Berechneten. Hier find nun 10 furze Sylben vorhanden, aber nur 7 lange, und nicht 
einmal biefe, biefe mur 7 nämlich, τέλειοι. Daß alle 7 nicht τέλειον feien, fteht [o wenig ba, als daß nur 
bie meijten und nicht alle 7 e8 feien; gemeint aber ijt Yebteres, wie bie [pütere Notiz über ven langen 
Fuß am Schluffe zeigt. Daß jebod) alle 10 βραχεῖαι nicht τέλειον, oder daß nicht alle 10 es feien, ijt 
nicht angedeutet. Bon einer βραχεῖα, die nicht τέλειος wäre, redet Dionyſius überhaupt jonft nicht, und 
hat auch hier nicht eine ganz unklare Andeutung von einer jolchen gegeben. Er meint: in ben 17 Syl— 
ben ijt, wie bei beu ὅροι, bie Länge durchaus zurücktretend, indem vie Mehrzahl kurze find und nicht 
einmal bie 7 fangen, auch nur bie 7 langen, alle volle lange find. Werner noch, was die Laute ber Syl— 
ben, ihre Qualität betrifft, jo ijt auch da nichts bie Worte Trennendes. Bor Allem endlich zuletst fehlt es 
ganz am langen Rhythmen, VBereinigungen von Shlben zu Füßen, außer dem einen am Ende. So ijt 
denn in den ὅροι, den Shlben, ben ῥυϑμοί nichts Langes vorhanden. Und Kar ijt bod), daß in allem 
Diefem mur bon ber praftijden Behandlung berjefben gemeinfamen Elemente, woraus Herameter beftehn, 
nicht aber bon bem Gegenjat drei» und vierzeitiger Mefjung ganzer Herameter bie 9tebe ijt. 


*) p. 154, 155: ὃ τὴν καταφορὰν δηλῶν τοῦ mérgov στίχος, μονοσύλλαβον μὲν οὐδεμίαν, δισυλλάβους δὲ 
δύο μόνας ἔχει λέξεις. Tovro οὐκ ἐᾷ “πρῶτον διεστηκέναι τοὺς χρόνους, ἀλλ ἐπιταχύνει. "Ent én- 
ταχοίδεκα συλλαβῶν οὐσῶν ἐν τῷ στίχῳ, δέχα μέν εἰσι βραχεῖαι συλλαβαὶ, ἑπτὰ δὲ μόναι μακραὶ, 
οὐδ᾽ αὗται τέλειοι. ᾿Ανάγκη, οὖν ᾿χατεσπάσϑαι καὶ συστελλεσϑαι τὴν φράσιν, τῇ βραχύτητι τῶν συλ- 
λαβών ἐφελκομένην. Ἔτι πρὸς τούτοις οὐδὲ ὄνομα ἀπὸ ὀνόματος ἀξιόλογον εἴληφε διάστασιν" οὔτε γὰρ 
φωνήεντι φωνῆξεν, οὔτε ἡμιφώνῳ ἡμίφωνον 7 ἄφωνον, ἃ δὴ τραχύνειν. πέφυκε καὶ διϊστανειν τὰς ἀρ-- 
μονίας, οὐδέν ἐστι παρακείμενον. Οὐ δὴ γίνεται διάστασις αἰσϑητὴ, μὴ διηρτημένων τῶν λέξεων, 
ἀλλὰ συνολισϑαίνουσιν ἀλλήλαις καὶ συγκαταφέρονται, καὶ τρόπον τινὰ μία ἐξ ἁπασῶν γίνεται διὰ τὴν 
τῶν ἁρμονιῶν ἀκρίβειαν. 
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Ganz ebenjo wie bei Dionyſius ftebt bie Sache bei Marius Victorinus.“) Die Musici lehren brevi 
breviorem posse syllabam fieri und geben eine Erklärung Brevem autem brevi longiorem sie intelligi 
volunt, wobei fie fid) auf analoge Erſcheinungen in den metrifchen Füßen beziehn. Wenn man num bie 
Frage jtellt, ob bie brevior fid) wie 1 —x, 1—x!u.f.w. zu 1, ober wie 1 zu 14x, 1+x! uf. m. 
verhalte, jo muß man von bem Gat ausgehen, welcher bem andern erklären foll, aljo von bem zweiten 
Cat. Hierin wird gejagt, daß in ber Shylbe drus ber Vocal u von Natur furz [εἰ und daß bie drei 
damit ausgejprochenen Confonanten nicht wenig Zeit bei ber Verzögerung des Vortrags einnehmen. So 
ijt alfo die brevi brevior 3. 38. u im Berhältniß zu drus, b.i. 1 gu 1+x?. Tritt num ein brevi bre- 
viorem fieri ein, jo wird eine längere Kürze, analog ber Kürze drus fo fury vorgetragen, als [onjt in 
demjelben Gedichte mit gleichem Tempo eine kürzere Kürze, analog ben Shlben dru, rus, ru, us, u. 


Dbwohl alfo demgemäß (Ad haee ; j. Weil in 3t. 5. 1862, ©. 350) die Musici, qui temporum ar- 
bitrio syllabas committunt in rhythmieis modulationibus aut lyricis cantionibus, Sylben per eorrep- 
tionem breviores brevibus proferunt, fo muß man dennoch nicht blos im recitirten Verfen wie αὖτις 
ἔπειτα u. f. w. (fiefe oben), fondern aud) in gefungenen an Berkürzungen auf ba8 Maß von 1, ober 1+x 
u. ſ. w. aus I+x, ober I+x! u.f.w. denken. 


Die Metrifer aber nehmen auf bieje serupulositas nicht Rüdjicht, wie man bei ber Abwägung 
einer Unze nicht auf einige Scrupel mehr ober weniger jieht, wenn man das Gewicht in Baufch und Bo- 
gen amgiebt; wie man alle Germanen trot ihrer nicht gleichen Statur longos nennt (bie Römer ebenjo 
breves). So find pleraeque syllabae zwar, wie alle, ratione, im Verhältniß von 1:2 dupliei ratione 
(cf. I. 9, 6) gleich, benm dabei jieht mam auf bie allgemeine Zugehörigkeit zum genus 1 ober 2; indem 
man bieje genera im Großen und Ganzen fondert: aber spatio seu sono impares; denn dabei fieht 
man auf die Ausdehnung, bie Tondauer im Befonderen, wobei fid) ergiebt, daß bie Sylben felten nur 


*) Mar. Vietorin. ed. Gaisf. 1, 8: Inter Metricos et Musicos propter spalia temporum quae syllabis comprehen- 
duntur, non parva dissensio est. Nam Musici non omnes inter se longas aut breves pari mensura consi- 
stere, siquidem et brevi breviorem, et longa longiorem dicant posse syllabam fieri; Metriei autem, prout 
cujusque syllabae longitudo ac brevilas fuerit, ita temporum spatia definiri, neque brevi breviorem, aut 
longa longiorem, quam natura in syllabarum enuntiatione protulit, posse aliquam reperiri. Ad haee Musici, 
qui temporum arbitrio syllabas committunt in rhythmicis modulationibus aut lyricis canlionibus, per circui- 
tum longius extentae pronuntiationis tam longis longiores, quam rursus per correplionem breviores brevibus, 
proferunt. Afferunt eliam exempla, quae in metricis pedibus secum faciant, asserentes accessione conso- 
nanlium momenta temporum crescere: tamquam Thersandrus constat duabus positione longis, et brevi ul- 
lima, qui fit pes palimbaechius. Hujus primam posilione longam correpta e liltera esse manifestum est, 
quam si produxeris, ut interdum eliam Metrici faciunt, ut pro e, ἢ Graeca littera audiatur, quae semper 
natura longa est, fit, ut etiam accedentibus duabus consonantibus, longior prolixiorque videatur; quippe 
eum trium temporum spalio aucta sit, quae duum fuerat, cum essel per e correptam nomen elatum. Item 
ἀμφιεσμένος, zuqteouevog. — Quod in metro apud Graecos frequenter invenimus, habet enim et de natura 
et de positione longioris syllabae incrementum. Brevem aulem brevi longiorem sie intelligi volunt, ut in 
eodem nomine, Thersandrus: drus enim syllaba quum unam vocalem natura brevem habeat, ires tamen 
aliae consonantes cum eadem elatae non parum temporis in mora pronuntiationis occupabunt. Erit ergo 
haee brevis ab ea longior, in qua sola u, quam cum aliis enunciata litteris drus: aucliorem enim uberio- 
remque auribus sensum reddit. Sed haec serupulositas Musicis et Rhythmicis relinquatur. Nam quia ad 
nos atlinet, nolemus plerasque syllabas ratione pares esse, spalio aulem seu sono impares, ut dicimus 
omnes Germanos longos esse, quamvis non sint omnes ejusdem staturae: sic dicemus eliam has syllabas 
in genere esse non in spatio longarum seu brevium syllabarum. Igitur cum metris nihil majus minusve 
afferat hujusmodi ratio, nec praefiniti sibi lemporis modum adjectio consonantis excedat, Musicis potius 
quam Metricis id auscultandum esse dicemus. 
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aus einem furgen ober einem langen Vocal bejteben, und meijteu8 confonantifche inerementa verfchiedener 
Art und Länge haben. Aber hujusmodi ratio, eine foldhe Berechnung nihil majus minusve affert zu 
jener ratio, jener VBerhältnißberechnung von 1:2 in Bauſch unb Bogen, ber metrifchen. 


Ebenjo bei Quintilian. IX 4, 84 —86 *) wird als brevissima syllaba diejenige bezeichnet, welche 
pie A ans nur einem furzen Vocal beftebt, während bie brevis gres um ihre Gonjonantem länger fet. 
(8 giebt alfo verſchiedene Größen ber Kürze in dem metrifchen genus 1; es fehlt aber alle" Beranlaffung 
in ber Stelle, Diefes jo auf eine genaue Zeitgröße 1 zurüdzuführen, daß gres — 1 und A bie brevis- 
sima — 1 — x? berechnet würde. Vielmehr wird ja A durch Poſition — 2, und man mug e8 daher 
nicht aw jid) möglichſt Klein, und von 2 entfernt auffajfen, um nicht bie 3Bojition gar zu jtavf worzuftellen. 
Und e8 heißt ja, daß gres noch Etwas abzugeben Habe, wodurch e8 faciet longam priorem — 2, ohne 
darum felbit aufzuhören, zum metrifchen Genus 1 zu gehören, indem es ſelbſt unum tempus aceipit a 
sequente unb [o — 2 erit wird; mithin wäre bei einer Zurückführung auf 1 bie Sylbe gres = 1+x? 
angujeben. Sm Webrigen vergleiche zu biejer Stelle &. (δ, A. Schmidt, Beiträge zur Gefchichte d. Gram— 
matif, ©. 168 — 173. 


Auf gang Daffelbe führt [Sergii] Explanat. in Donatum ed. Keil p. 533. **) Dort wird aus— 
drüclich discendi eausa verlangt, bie Weile, worin die brevis syllaba gefprochen wird, unum et brevis- 
simum tempus nennen zu dürfen. Iſt nun auch brevissimum und brevis ungenau parallelifirt, fo ijt 
bod) Kar, daß das brevissimum tempus aí8 unum gelten fol, unb nicht als 1— x, als ein Bruch. 
Die Rhythmiker mejjen bie Shlben mit diefem tempus, und welche ihn gleichfommt, neuen jie brevem; 
weder gefagt noch aber auch geläugnet wird dabei, daß e8 andere breves = 1+x gebe. Die Metrifer 
aber mefjen ven Vers mit ber brevissima syllaba, fernen alfo auch längere Kürzen; und ba fie ber bre- 
vissima das brevissimum tempus, ba8 unum gleichjtellen, fo rechnen jte jene längeren Kürzen = 1 x. 
Auf bieje Genauigfeiten aber fommt e$ bei ber Dirantitätsberechnung dev Sylben dein [Sergius] nicht 


*) Sit in hoc quoque aliquid fortasse momenti, quod et longis longiores el brevibus sunl breviores syllabae: 
ut, quamvis neque plus duobus temporibus neque uno minus habere videantur, ideoque in metris omnes 
breves longaeque inter sese sint pares, lateat tamen nescio quid, quod supersit aut desi. Nam versuum 
propria conditio est, ideoque in his quaedam etiam communes. Veritas vero quia palilur aeque brevem 
esse vel longam vocalem, cum est sola, quam cum eam consonantes una pluresve praecedunl: certe iu 
dimensione pedum syllaba, quae est brevis, insequente vel brevi alia, quae lamen duas primas consonan- 
les habeat, fit longa, ut Agrestem tenui musam meditaris avena. A brevis, gres brevis, faciel lamen lon- 
gam priorem. Dat igitur illi aliquid ex suo tempore. Quomodo, nisi habet plus quam quae brevissima, 
qualis ipsa essel delraelis consonantibus ? Nune unum lempus accommodat priori el unum accipit a se- 
quente; ita duae natura breves positione sunl temporum qualtuor. 


**) longitudo verborum duabus in rebus est, lempore el syllabis. lempus ad rylhmicos perlinet, syllabae ad 
metricos. inter rylhmicos et melricos dissensio non nulla est, quod rylhmici in versu longitudine vocis lem- 
pora metiuntur et hujus mensurae modulum faciunt tempus brevissimum, in quo cum syllaba enuntiata sil, 
brevem vocari; meirici aulem versuum mensuram syllabis conprehendunt et hujus modulum syllabam bre- 
vem arbitrantur, lempus autem brevissimum inlellisi, quod enuntialionem brevissimae syllabae cohaerens 
adaequaverit. ilaque rylhmici temporibus syllabas, melriei tempora syllabis finiunt. neque enim refert, tem- 
pus in syllaba esse, an in tempore syllabam dicamus, dum modo discendi causa concessum est eam 
moram, qua brevis syllaba dieitur, unum et brevissimum tempus vocare; qua vero longa profertur, duo 
lempora appellare, ipsa cogit nalura, cum loquimur. brevem μονόχρονον, longam δίχρονον appellamus. 
duo enim longa syllaba habet tempora, positionis et naturae; brevis naturae habel tantum modo. Die Aus: 
laffung des Berbum finitum δεῖ brevem vocari vgl. mit Mar. Victor. T, 8, 2; Psellus $ 1 am Ende, ©. Krü- 
ger Att. Synt. 8 63, 3, 12. 
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an; weil er fie nämlich nur zum Zwec ber Accentfeung braucht, f. p. 533 vorher: und fo fe&t er in 
Bauſch und Bogen bie brevis dem unum et brevissimum tempus gleich. *) 

Betrachten wir endlich bie eigens von ber rhythmiſchen Zeit handelnden Stellen ber Alten. 

Bei Arift. Quint., Meib. p. 32 heißt e8: Πρῶτος μὲν οὖν ἐστι χρόνος ἄτομος καὶ ἐλάχιστος. Wenn 
die erjte Zeit bie Fleinfte ijt, Fann es dann noch eine Fleinere geben? Sofort aber wird fie dort mit ber 
1 parallelifirt-: οὗτος δὲ ὃ ἀμερὴς μονάδος οἱονεὶ χώραν ἔχει. Mithin giebt e8 feine Zeit f(einer als 1. 

Uebereinftimmend lehrt Ariftorenus Mor. p. 282, nachdem ber πρῶτος τῶν χρόνων ald 0 ὑπὸ umde- 
νὸς τῶν ῥυϑμιζομένων δυνατὸς ὧν διαιρεϑῆναι von ihm erklärt ijt, e8 fel nothwendig εἶναί zweg ἐλαχί- 
στους χρύνους, ἐν οἷς ὃ μελῳδῶν ϑήσει τῶν φϑόγγων ἕκαστον. Wird man fagen dürfen, daß zu ἐλαχίστους 
χρόνους das Merkmal ganze zu ergänzen jei ? Ariftorenus fagt Nichts davon. Nicht von bem Fleinften 
Ganz - Zeiten fpricht er, jonbern überhaupt bon ben Kleinften Zeiten der Rhythmik. Ganze find fie aller- 
dings, denn man mißt damit bie δίσημοι u. j. w., wie er anführt; fie find gleich 1. Aber jie find auch 
überhaupt die fürzeften Zeiten; analog den furzen Sylben, die bod) nicht Theile von Shlben, fondern 
immer Sylben find, welche die Größe einer ganzen, ober noch Etwas mehr als bie einer anderen ganzen 
einnehmen, Ὁ. ἢ. = 1, 1+x, 1+x!, 1+x? fin. 

Auf Dafjelbe führt ber Vergleich mit ber enharmonifchen δίεσις. Ariftives redet p. 33 M.**) un: 
mittelbar nach der Erörterung des χρόνος πρῶτος von denjenigen aus χρόνοι πρῶτοι zuſammengeſetzten 
Zeiten, welche nach λόγοις in πόδας gebracht werben: aber nicht als folche ſchon fid) mit ber Größe 
eines ber beiden μέρη des Fußes, ἄρσις und θέσις, vgl. p. 34, deden; fondern fid) nur damit beden 
fönnen, bod) aud) Theile einer ἄρσις ober ϑέσις fein fünnen. Bon diefen letsteven, welche bei Pſellus 
$8 χρόνοι ποδικοί heißen, ijt hier bei bem σύνϑετος nod) feine Rede; welcher wie ber πρῶτος ein ῥυϑ- 
μικός in bent Cine ijt, daß damit die rhythmiſchen Zeit-Elemente bezeichnet werden, woraus man Füße 
mit podifchen Zeiten, κῶλα u.].w. bildet. Dieſer ῥυϑμικὸς χρόνος num, heißt e8, gehe bis zur τετράς 
und entjpreche darin ber Menge ber διέσεις des τόνος. Gemeint ijt alfo bie enharmonifche δίεσις, ber 
Biertelton. Dieſe num ijt das fleinjte Davmonijd)e Intervall, welches praftifch vorkommt, +) während alle 
ἐλάττονα διαστήματα von Ariftorenus als ἀμελῴδητα Ὁ. Ὁ. in praxi für fid), als ganzes Intervall nicht 
vorfommende charakterifirt werden; Harmon. Meib. p. 21, Rhythm. Mor. p.294. 296. Analog alfjo ijt 
ber χρόνος πρῶτος bie ffeinjte in praxi für fid), als ganze Zeitgröße vorkommende Zeit. Mithin giebt 
e8 feine Zeiten, vie Kleiner als 1 wären, in ber Rhythmik; es fann alfo aud) nicht die metrijd)e Kürze 
durch rhythmiſchen Einfluß zu 1— x werden. Aber bie metrifche Länge fann rhythmiſch zu 2 — x wer: 
den; wie im Trimeter, ber nad) Juba bei Priscian. ΠῚ 420 Keil und Terentianus Maurus 2188—2190, 
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2253 — 2260 andringend jo zu feandiven it: ———————-—- τς während bie Yängen in ber 
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eriten Sylbe etwaiger Spondeen volle zweizeitige find, d.i. —— —— —1, 1—x, 1, 14x nd — 7 —2,1—x. 


*) Bol. Arift. Quint. p. 50 Meib. vom Herameter, dem längften δακτυλικόν : προχωρεῖ σύνεγγυς xÓ χρόνων, 
ἰσαρίϑμων ταῖς ἐν τῷ διὰ πασῶν διέσεσι. 

**) σύνϑετος δέ ἔστι χρ ὄνος ὃ διαιρεῖσϑαι δυνάμενος. τούτων δὲ ὃ μὲν διπλασίων ἐστὶ τοῦ “πρώτου, ὁ δὲ 
τριπλασίων, ὁ δὲ τετραπλασίων * μέχρι γὰρ τετράδος προῆλϑεν ὁ ῥυϑμικὸς χρόνος" καὶ γὰρ ἀναλογεῖ 
τῷ πλήϑει τῶν τοῦ τόνου διέσεων, καὶ πρὸς τὴν διαστηματικὴν φωνὴν £x φύσεως ἔχει. 


1) Ariſt. M. P. 14: εἰσὶ δὲ ποικίλαι τοῦ διατόνου διαιρέσεις. πρώτη μὲν, ἡ eic διέσεις, ἤτοι τόνου τέταρ- 
τημοριαίας. und p. 14. 15: δίεσις μὲν ovv ἐκαλεῖτο τὸ μικρύτατον ,φωνῆς διάστημα, οἷον διάλυσις τῆς 
φωνῆς οὖσα. τόνος δὲ τὸ διὰ μέγεϑος πρῶτον διατεῖνον τὴν φωνήν. 


II. 
Über die Begriffe des Nomens und Serbis. 


I. Inhalt. 


Das Nomen ijt ein Wort, welches ben Gegenftand eines gemeinfamen Begriffs, das Verbum ein 
Wort, welches die Determination biefe8 Gegenstandes durch ben Redenden bezeichnet. Jenes nennt, Diez 
fe8 jagt Etwas; jenes ijt objectiv, dieſes fubjectiw. 


11. Umfang. 
1. Das Nomen. 

a. Die Bezeichnungsweiſe. Die Spite von ber Pyramide ber Begriffe ijt ber des Etwas, welcher 
in jedem anderen mit enthalten ijt; llebermeg, Logik 2. Aufl. $55. Der Gegenftand bieje8 allgemein- 
ftem Begriffs wird vom Subftantiv unmittelbar, vom 9(bjectio mittelbar bezeichnet. In ber Bezeichnungs- 
meije des Etwas liegt ber Unterfchied der beiden Wortarten. 

Das Adjectiv wird fubjtantivivt, wenn das Etwas zu dem Inhalt des Worts hinzugefügt wird, 
4.99. Großes — großes Etwas (etwas Großes ijt Appofition eines concreten Etwas zu dem abjtracten, 
wobei ber Nachdrud auf dem concreten liegt). ES weit auf das Subitantiv als auf eim nothiwendig 
ergüngenbe8 Wort, ohne das es nicht fein kann, unb mit welchem zufammen es evft einen Gegenjtand 
bezeichnet ; benm es giebt feinen Gegenjtanb eines Begriffs, worin das Etwas fehlen fünnte. Das Adjec- 
tiv bezeichnet bieje8 fo, daß es auf pie Bezeichnung dejjelben im Subjtantiv Dinmeijt und ji) dieſelbe arte 
eignet ; ba8 Subjtantiv aber enthält ſelbſt diefe Bezeichnung. 

Syeber andere Begriff, als ber des Etwas ijt der eines determinirten Etwas. Jede Definition aber 
und fo auch bie, welche nur durch 9(bjectiba und ein Subſtantiv gejchieht, Loft bem Gegenftand des 
Begriffs in das genus und bie differentiae specifieae auf; und ba num jenes dann immer durch das 
Subjtantiv ausgedrücdt wird, fo bezeichnet dann das Adjectiv die Differenzen. Durch die Bildung ber 
Adjectiva erzielt aber bie Sprache, daß jie jeden irgendwie concreten Begriff, alfo ben des Etwas aus 
genommen, nad) Einheit und Vielheit zugleich deutlich zerlegen und ungetvennt zufammenhalten fani. 

Die verjchiedenen Einheiten, niederen und höheren Grades, werden im Singular, Dual, Plural 
am Subjtantio und in Folge bejjen aud) am Aojectiv bezeichnet ; die Determinationen des Gejchlechtes 
an beiden, bod) mehr am Adjectiv, weil oft ein Intereſſe ba ijt, auch bie Einheit ber Gattung zu benen- 
nen: bie Bezeichnungen des Mehr ober Weniger aber, wobei die verglichenen Gegenjtünbe je eine gege- 
bene Einheit find, fallen nothwendig bent, bie von außen nod) bingutretenbe, bejondere Determination 
derjelben bezeichnenden Adjectiv zu, jo daß mur bieje8, nicht das Subjtantiv Motion hat. 

b. Der bezeichnete Gegenftand. Der Gegenjtanb, welchen das Nomen bezeichnet, ijt entweder 
derjenige, von welchem bie Rede, oder ber, an welchen fie gerichtet ijt, oder derjenige, welcher zu dieſem 
ober jenem im 3Serbü(tnig ftebt. Dem entfprechen ber Nominativ, ber Vocativ, bie Cafus obliqui. Die 
leßteren fönnen als nähere Beitimmungen zunächſt jowohl zum 33ocatib als zum Nominativ, dann auch) 
zu einander hinzutveten. Der Angerevete b.i. ber gegenwärtige, als verftehend gedachte Gegenjtand, auf 
welchen bie Rede einwirkt, fann zugleich ber fein, von bem bie 9tebe ijt; als [e&terer wird auch er durch) 
den Nominativ bezeichnet. 
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2. Das Berbum. 


a. Das theoretifche Verbum. Das Urtheil ift diejenige Thätigkeit ber Vernunft, moburd) jie einen 
von ihr im Begriff gefetsten Gegenftand in feinem Verhältniß zur Wirklichkeit irgendwie determinivt. Das 
Ergebniß davon ijt ber dadurch determinivte, alfo concreter gewordene Gegenjtand des Begriffs. 

Im Cate wird das Gegen durch das Subject, das Determiniven durch das Prädicat ausgedrüdt. 
Nöthig ijt es nicht, bie Subjects- oder Prädicatseigenfchaft auszudriiden. Zweckmäßig aber iff e8 ber 
Klarheit halber. Auch dann aber ijt bei ber Gorvrelation von Subject und Prädicat die unterjcheidende 
Mopdification an bent einem von beiden genügend, indem fie gegenjdt(id das andere mit andentet. Und 
weil nun das Bezeichnen des llrtfei(8 Endzweck im Gate ijt, jo wird angemefjen die des Prädicats ber 
des Subjects vorgezogen. So in ben höheren Flexionsſprachen. Ueber bie Bezeichnung des Subjects 
vol. 3. 3:9. Curtius' Erläuterungen zur griechifchen Schulgrammatik S. 155. Für bie des Prädicats aber 
ijt das theoretifche Berbum ausgebildet b. i. ein zur Bezeichnung und Ausführung des theoretifchen Deter- 
minivens in bent Augenblid, wo e8 gejchieht, anzuwendendes charakteriftifch formirtes Wort. 

Das Verbum kann durch bloßen inneren Bocalwechfel an ber Wurzel im Gegenjag zum Nomen 
bezeichnet werden, vgl. 75D init m. Es werden aber häufiger Zufäße zur Wurzel gefügt. Als folche 
fungiven die Pronomina in ber Qerion. *) Zunächſt nämlich ijt das VBerbum finitum Syntheſis vom 
Prädicat und allgemeinen Subject (Curtius a.a.D. 77) und als folches ein Sat. Aber e& entwickelt 
fid) zu einer weiteren Stufe, die e8 im Hebräifchen, Griechifchen, Lateiniſchen noch neben jener, im Deut- 
jen aber ausfchlieglich einnimmt; daß es nämlich bloßes Prädicatswort wird: mm, ἐστί, est können 
Cat fein, ift aber fam es nicht. Dies geht jo zu: Das allgemeine Subject im Berbum (e8 —, deter- 
minirter die anderen Perſonen) ijt geeignet al8 Wiederholung jedes befondern, fei e8 einfachen oder er- 
weiterten Subjects zu dienen; fo daß man injofern das Subject unter das ebenfalls nominativifche Ver- 
bum finitum, als ein concvetes unter ein abjtractes, fubjumiren fam. Dies zum bejonbern Subject 
appofitionell fid) verhaltende p.i. nochmals das Subject fegende Pronomen, im Verbum finitum mit bent 
Prädicat zur Worteinheit verſchmolzen, ijt die Gopula des befondern Subjects und des Prädicats. Nun 
jteht aber fprachlich das Pronomen eben wegen biejer Worteinheit in näherer Verbindung mit dem Prä- 
dicat als mit dem befonderen Subject: und wenn mit ber fortfchreitenden Entwicelung ber Sprache das 
PBronomen feine veutlihe Form als Theil des Verbums mehr unb mehr verliert, fo vergißt man, bag 
e8 Begriffsbezeichnung und daß es appojitionell ijt; das Verbum bleibt nicht mehr ganzer Sat ober Cat 
im Satze, und bie Nefte be8 Pronomens werben zum bloßen Kennzeichen des Prädicatsworts. 

Bon jedem gedachten Etwas b.i. jedem Gegenftande, fei er als bloß im Gebanfen ober als aud) 
aufer demſelben vorhanden gedacht, gilt, daß ev ijt ober nicht ijt. Das allgemeinfte Urtheil, die Cite 
von ber Pyramide ber Urtheile heißt aljo: Etwas ijt oder Etwas ijt nicht. Indem man dann zu biefem 
ijt das befondere Prädicat Hinzufeßt, verliert e8 an Werth und wird nebenfächlich, ebenfo wie Etwas in 
der Verbindung etwas Großes. Dann wird e8 reine Prüpdicatsbezeichnung. 

Die Worte, welche jo bie näheren Angaben Deffen bilden, als was ba8 Subject determinivt wird, 
erhalten durch das Verbum Prädicatseigenfchaft, werden zum Urtheilsausdruck. Sie jtehen wie das Sub- 


*) Der Infinitiv iff ein beribatibe8 Nomen, Curtius a.a. O. 168. 187. Ewald, Lehrbuch ber Hebräifchen Cprade 
6. Aufl. 8 237 d. Sein ift die Eigenſchaft des als vorhanden Determinirten ; und wird dann aud) als Abftvac- 
tum pro Conereto gebraucht. 
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ject im Nominativ, da fie ven iventifchen, entwicelt werdenden, beterminirt werdenden Gegenjtand bezeich- 
nen, ben auch das Eubject bezeichnet. Die verſchiedenen Berba, welche burd) Vereinigung ber Bezeich- 
nung Deſſen, al8 was ber Begriff beterminirt wird, mit ber Bezeichnung ber Determinirung in Einem 
Wort entitehen, verhalten jid) alle zum ift wie Goncreta zum gemeinfamen Abjtractum. Die größere 
Zahl bezeichnet ein Thun ober Leiden, ba ber Zwed des 9tebner8 meijtens Mittheilung ber verfchiedenen 
Arten von Veränderungen ijt; das Dauernde pflegt mehr vermittelft des Verbum jubjtantivum in Verbin- 
biytg mit Nomina prübicirt zu werden. 

b. Das praftifche Berbum. Wenn eine praftifche Einwirkung, durch das gefprochene Wort felbit 
ftattfindend, an dieſem ausgedrückt werben foll, fo gefchieht Dies durch bie zweite Art des Modus, ven 
Smperativ. Diefer hat eigentlich mur eine zweite Perſon, wie im Hebräifchen. Wenn man in andern 
Sprachen aud) eine dritte jo nennt, jo erweitert man ben Terminus zur Bezeichnung auch eines theore- 
ti[djen Modus; nämlich eines folchen, der eine Perfon nad) ber Eigenjchaft veterminirt, welche fie durch 
einen eigentlichen Smpevativ erhält. Denn alles Sollen geht auf eine Aufforderung zurüd. Der Impe— 
rativ ber 3. Perſon ijf, wie ber Conjunctiv und Optativ,! ein Modus obliquus; während ber Imperativ 
der 2. Perfon, wie ber Indicativ, ein Modus rectus ijf. Der Imperativ sensu stricto ijt alfo bevjez 
nige Modus, wodurch ber Redende ausdrüdt, daß er ben Angereveten dadurch zu Demjenigen zu bewe— 
gen ftrebe, was im ber Wurzel deſſelben Verbums bezeichnet ij, und wodurch er zugleich ihm dazu zu 
bewegen ftrebt. Der Gegenftand des bem Redenden und Angerevdeten gemeinfamen Begriffs ijt ber An- 
gerebete, mag er im Vocativ ansgedrüct ober al8 befannt elliptifch vorausgefett fein. Diefen beterminirt 
ber Nedende durch ben Imperativ. Diefer, ber Imperativ sensu stricto, ijt das praftifche Verbum, 
b. b. ein zur Bezeichnung und Ausführung des praftifchen Determinivens in bem Augenblid, wo e8 ges 
ſchieht, anzuwendendes charakteriftiich formirtes Wort. 


Jahresbericht. 


Der geneigten Fürſorge der vorgeſetzten Behörde iſt es zu verdanken, daß in dieſem Berichte viel 
Erfreuliches verzeichnet werden kann. Schon am 10. März Ὁ. S. theilte das Königliche Provinzial— 
Schulcollegium mit, daß die Gründung einer neuen Lehrerſtelle — der zwölften nach der früheren 
Zählung — bei bem Königlichen Cultusminiſterium beantragt ſei und ver Hülfslehrer Hr. Abel, 
welcher ſein Probejahr um Oſtern v. J. vollendete, — ſ. den vorjährigen Bericht — auch ferner in Func— 
tion bleiben könne, und genehmigte am 17. April die Theilung der Sexta in eine Ober- und Unter-Sexta; 
das Ordinariat in ber neuen Abtheilung, ver Unter-Sexta, hat ſeitdem Hr. Abel geführt. Die nächſten 
Tage brachten darauf eine Kunde von großer Wichtigkeit für uns. Gin Schreiben des Königlichen 
Provinzial-Schulcollegiums vom 20. April eröffnete, daß durch Verfügung Sr. Excellenz des 
Herrn Minijters vom 27. März bejtimmt jei, daß das hiefige Gymnaſium fünf etatsmäßige Dber- 
lehrerftellen haben folle und bie Herren Dr. Scharenberg, Kirchhoff und Dr. Schlee, bisher rejp. 
vierter, fünfter und fechster Lehrer, ba bie dritte Vefrerjtelle [οἷ bem Abgange des Derrn Dr. Siefert 
als Director nad) Flensburg noch nicht definitiv beſetzt war, re[p. zum zweiten, dritten und vierten SOberz 
lehrer mit einem fixirten Gehalte ernannt feien. Daſſelbe Schreiben orbmete an, daß ber bisher als zwei- 
ter Lehrer prübicirte Hr. Profeſſor Dr. Henrichſen jest als erjter Oberlehrer und die auf bie fünf 
Dberlehrer folgenden Lehrer als erjter, zweiter u. f. vo. orventlicher Lehrer amtlich aufzuführen jeien. Ein 
gleich darauf folgendes Schreiben vom 22, April theilte mit, daß der Herr Minifter bie Gründung ber 
neuen Lehreritelle genehmigt und das Königlihe Brovinzial-Schulcollegium diefelbe bem confti- 
tuirten ebrer, Hrn. Sriebr. Möller, — f. ben vorjährigen Bericht — verliehen habe, welchen ich 
am 24, April vor bem verfammelten Lehrercollegium vereidigte, und als ein Schreiben vom 1. Mai bie 
Anzeige brachte, bag ber Herr Minijter ben Hrn. Dr. Saegert zum fünften DOberlehrer ernannt habe, 
waren damit bie Perjonalangelegenheiten vorläufig erledigt. Zu ber Angabe, daß bem im bie zweite, dritte 
und vierte Dberlehrerftelle aufgerüdten Lehrern, welche in ihrer früheren Stellung ben Genuß einer State 
des Claſſengeldes hatten, ein firirtes Gehalt beigelegt fei, füge ich hier gleich hinzu, daß durch Verfügung 
des Herrn Minijters vom 24. Febr. b. S. aud) dem Director und den vier Lehrern, welche noch au 
dem Glajfengefbe Antheil hatten, vom 1. Detober v. S. an gegen BVerzichtleiftung auf biejen Antheil eine 
Zulage bewilligt ijf. — Da: die vorhandenen Lehrkräfte faum für die Anfprüche genügen, welche vie 
Zahl ber Gíajfen und Schüler machen, und eine Vergrößerung ber Zahl ber Gíajjen durch Anwachfen 
ber Schülerzahl erforderlich werden dürfte, hat nad) einem Schreiben vom 23. Febr. Ὁ. J. das Königl. 
Provinzial- Schulcollegium fid) bewogen gefunden bei bem Herrn Minifter die Gründung 
von drei neuen Lehrerſtellen zu beantragen, hat mich ermächtigt die Function des Hülfslehrers, Herrn 
Abel fortbauern zu lafjen und mir zur Ableijtung des worgefchriebenen Probejahres und interimiftifchen 
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Berwaltung einer ordentlichen LXehrerjtelle ben Dr. phil. Wiegand zugewiefen, welcher für bie Ertheilung 
von 24 Lehrjtunden eine Nemuneration von 500 Hl empfangen wird. Damit ijt bie Berfonalfache fir 
die nächjte Zeit wieder georbnet und für bie Zukunft eine Grundlage gemacht, zugleich ijt aber auch eine 
zweite wichtigjte und fehwierige Sache, bie Herftellung genügender Clafjenzimmer, in erfreulichiter Weife 
gefördert. Das Gymnaſium hatte für feine urfprüngliche Bejtimmung und für bie Verhältniffe in dem 
vorigen Jahrhundert ausreichende und jelbft ftattliche Nüumlichfeiten, auch nod) in den erſten ſechs Decen- 
nien diefes Jahrhunderts geniügten viefelben ziemlich, aber feit ber Zeit befinden wir uns bei ber ftets 
wachjenden Schitlerzahl in einem wahren Nothftande, fo daß um Michaelis b. Sy. in Certa neue Schüler 
feine Aufnahme finden konnten. Es wurden immer neue Räume zu Glajjenzimmern in Gebrauch genom- 
men, aber diefelben find als folche zum Theil vecht fchlecht, abgejfehen davon, daß unjere zehn Claſſen— 
zimmer in bier verfchievenen Gebäuden zerftreut liegen. Meine Anträge und Vorſchläge blieben keines— 
wegs unbeachtet von ben hohen Behörden, welche jeit 1860 das Unterrichtswefen geleitet haben, und 
einmal jchien bie Ausführung eines größeren Neubaues gefichert zu fein, als in unermartetjter Weife das 
Ganze [d)eiterte; feit Michaelis 1868 hat darauf das Königlihe Provinzial-Schulcollegium 
diefer Angelegenheit ununterbrochen feine 9(ufmerfjamfeit zugewandt und mad) vielfachen Verhandlungen, 
welche hier übergangen werden dürfen, ba fie zu feinem genügenden Grgebnig führten,. war bie Sache im 
eine Bahn geleitet, auf welcher bald und ficher das erjtrebte Ziel erreicht werden wird. Am 7. Jam. Ὁ, J. 
eröffnete ein Schreiben des Königlihen Brovinzial-Schulcollegiums, bap ber Herr Mini- 
fter durch 9tejcript vom 3. deſſ. M. bejtimmt habe, daß bie Frage, ob bie von dem Herrn Minifter 
für nothwendig erad)tete Herftelung von fünfzehn, den räumlichen und fanitäts=polizeilihen Er- 
forberniffen entfprechenden Unterrichtszimmern am jmedmüpigiten burd) einen Umbau des Gbmnajiatz 
gebäudes unter Einziehung einiger Lehrerwohnungen, ober durch einen Anbau erreicht werben fünne, ober 
ob ein Neubau erfolgen mijje, und im letteven Fall, ob ber Bau auf bem vorhandenen Gymnaſialplatz 
oder auf einem anderen zu erwerbenden Plage auszuführen εἰ, durch Commifjarien ber betheiligten Mi- 
nifterien unter Juziehung ber beiven Neferenten des Königlichen Provinzial Schulcollegiums geprüft und 
fo bie weitere Entfcheivung vorbereitet werde. In Gemäßheit diefes Nefcriptes traten am 14. Januar 
die Herren Geheimer Negierungsrath Dahrenftädt und Geheimer Baurath Giersberg als Commij- 
jarien ber Herren Minifter des Cultus und des Handels, umb bie Herren Provinzialrath Pro— 
[οἴου Dr. Sommerbrodt und Confiftorialratd Dr. Chalybäus zu einer Gonferenz zuſammen, zu 
welcher bie Herren Wege-Infpector Nönchen und Bauconducteur Peterſen und ich hinzugezogen wur- 
pen. Nach Befichtigung des ganzen Terrains unb fümunt(id)er Gebäude des Gymnaſiums ging. der Gone 
ferenzbefchluß dahin, daß bei bem Herrn Minifter ber Bau eines Clafjenhaufes in dem zur Directorwoh- 
nung gehörenden Garten, welchen ich zur Dispofition gejtellt hatte, und bie Herftellung von fünf probis 
ſoriſchen Claſſenzimmern in ber Aula und einer Lehrerwohnung in Vorfchlag zu bringen fei, ba in ber 
Nähe des Gymnaſiums feine Localitäten zu finden waren, welche bis zur Vollendung des Clafjenhaufes 
gegen Miethe hätten benußt werden können. Dieſer Vorfchlag hat bie Genehmigung be8 Herrn Mini- 
ſters erhalten; bie Herftellung ber probijorijden Claffenzimmer wird fchon zur Ausführung gebracht 
und zur Ausarbeitung des fpeciellen Entwurfs und des KRoftenanfchlags mad) ber von bem Herrn Geheim— 
ratb Giersberg gegebenen Bauffizze für das neue Glaffenhaus- ijt ber Auftrag ertheilt. Wir hoffen, 
daß diefer Neubau zu Michaelis 1871 vollendet werde, und bie Ausficht, daß dann das Gymnaſium bie 
genügende Zahl guter Claffenzimmer haben wird, muß unfer Bedauern mindern, daß wir bis dahin durch 
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pen Mangel einer Aula verhindert find jowol den Geburtstag Sr. Majejtät unſeres Königs durch 
einen 9tebeact zu feiern, als auch andere öffentliche Schulacte in ber bisher üblichen Weife anzuftellen. 
Dem &ànigliden Minijterium für die geiftlihen und Unterrihts- Angelegenheiten umb 
bem Röniglihen Brovinzial-Schulcollegium fühlt jii das Chriftianeum zu dem ehrerbietigjten 
Danfe verpflichtet für die Beweife ber thätigiten Türforge für das Wohl ber Anftalt und ihrer Lehrer. 

Nah Anfertigung der vorgejchriebenen jchriftlichen Arbeiten und Beurtheilung derſelben fand bie 
mündliche Maturitätsprüfung ber Abiturienten um Michaelis am 9. September v. J., um Stern am 5. 
und 6. April unter bem Vorfise des Herrn Provinzial-Schulvaths, Profejjors Dr. Sommerbrodt als 
Königlichen Commiffarius jtatt, welcher beibe Male bie folgenden Tage durch den Beſuch der Unterrichts- 
ftunden in verjchievdenen Gíajjen zu einer Inſpection des Ghmnaſiums verwandte; die Namen der Abitu— 
vienten und die Aufgaben zu ben jehriftlichen Arbeiten jiehe unten, Am S8. und 9. März mar ber Herr 
Biihof Dr. Koopmann hieſelbſt anmejenb um won bem Keligionsunterrichte Kenntniß zu nehmen, und ich 
gab Demfelben Gelegenheit biejent Unterrichte in ten jehs Hauptclaſſen und im ber Vorjchule in je einer 
Stunde beizumohnen. — Das Winterjemejter 1868—69 war nach höherer Anordnung erit am 24. März 
gejchlojjen, und das Sommerjemejter begann am 8. April und fchloß gleichfalls nach höherer Anordnung 
am 25. September ; das Winterfemejter begann am 4. Detober und jchloß am 9. April. In Bezug auf 
die Ferien, für welche jonjt die Schleswig - Holfteinifche Ferienordnung gültig blieb, trat die eine Aende— 
rung ein, daß durch Verfügung des Königlihen Provinzial- Schulcollegiums vom 13. Mai 
die Sommerferien um eine Woche verlängert wurden — vom 10. Juli bis 8. Aug. — mit ber Anord- 
nung, daß Schülern ber unteren Gíajfen Gelegenheit gegeben werde täglich 2 Stunden unter Leitung und 
Aufſicht eines Lehrers in einem Claffenzimmer zu arbeiten. Der Unterricht fonnte in biejem Schuljahre 
leider nicht in allen Clafjen ohne eine getmijje Störung ertheilt werden; Herr Bockmann wurde durch 
eine fchwere Krankheit vom Schluß der Pfingjtferien bis zum Anfang ber Sommerferien von dem Gym— 
nafium ferngehalten und auch bie Herren Dr. Saegert und Berghoff wurden von Krankheiten heim- 
gefucht, aber bie große Bereitwilligfeit aller Herren Golfegen zur llebernafme von ebritunben machte 
die Ausfüllung der entitandenen Lücken fajt immer möglih. Für ben erfrankten Turnlehrer Gramdo 
trat mit höherer Genehmigung Herr Kruſe als Stellvertreter während des Sommerjemefters ein. 


Bor der Ueberficht ber beendigten gectionem lajje ich hier eine Angabe einiger wichtigeren Verfü— 
gungen ber vorgeſetzten Behörde, namentlich ſolcher, welche auch für das größere Publikum ein Intereſſe 
haben, folgen. 

März 18. April7. S. Pr. Sch. δ. macht barauf aufmerfjam, daß nad) der G. 95, vom 23. März 
1846 eine Prüfungs - Commiffion für andere als Maturitäts - Prüfungen zu bejtellen fei; genehmigt, daß 
diefelbe aus bem Director und ben Dberlehrern Dr. Scharenberg und Kirchhoff beftehe. 

März 18. Königliche Regierung in Schleswig verlangt im Januar jedes Jahres Bericht über ver— 
liehene Stipendien. 

März 23. Circulär d. K. Pr. Sch. C. über Leiſtung von Zahlungen der Staatscaſſen durch Poſt— 
anweiſungen. 

April 12. K. Pr. Sch. C. theilt eine C. V. des Herrn Miniſters mit, daß die Beamten auf eine 
angemeſſene Verſicherung ihres Mobiliars gegen Feuersgefahr aufmerkſam zu machen ſeien. 

April 19. K. Pr. Sch. G. gibt neue und nähere Beſtimmungen über bie Maturitätsprüfung. 
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Mai 9, Jan. 10, 24, 28, Febr. 16. K. Pr. Sch. (δ. fendet zur Kenntnignahme ein Exemplar ber 
vorjährigen Directoren-Conferenz ber Provinz Pofen, macht aufmerkfam auf bem zweiten Band von Wie- 
ſes Darftellung des höheren Schulwefens in Preußen, auf bie Zeitfcehrift für bie gefammten Naturwijjen- 
Ichaften von Giebel und Seivert, auf die Sammlung ber Verordnungen und Bekanntmachungen betr. das 
Zurnwefen von Euler und Edler, auf bie Wandtafeln zur 33eranjdjaufid)ung antifen Lebens und antiker 
Sunít von Ὁ. b. Launitz. 

Mai 18. C. BD. des K. Pr. Sch. δ, über eine neue Cafjen- und Nechnungsführung bei bent Gym— 
nafium und Bejtellung des Directors als Cafjencurators. 

Suni ὅ, K. Pr. Sch. G. theilt eine G. V. des Herrn Minifters mit über einen neu beginnenden 
Curſus bei ber Gentraf e Turn « Anftalt in Berlin. 

uni 28. K. Pr. Sch. G. verfügt, daß von Oftern 1870 an aus ber erjten Borbereitungsclafje nach 
VI, aus VI nad) V und aus V nad) IV nur einmal im Fahre VBerfegungen ber Schüler ftattfinden follen. 

Juni 29. K. Pr. Sch. G. theilt eine G. 93. des Herrn Minifters mit, daß ber Civillehrer Edler 
beauftragt jei ba8 Turnweſen in Schleswig - Holtein zu vevidiren; Herr Edler war im Auguft hiefelbft 
anwefend. 

Suít 1. K. Pr. Sch. G. verlangt Bericht und Bedenken be8 Directors über etwanige Abänderungen 
des Abiturienten - Prüfungs - Reglemente. 

Sufi 7. © V. be8 &. qr. Sch. G., daß Aufnahme von Schülern in VI vor volfenbetem Iten und 
nach vollendetem 12ten, in V nach vollendetem 13ten, in IV nach vollendetem 15ten Lebensjahre in ber 
Kegel nicht zu gejtatten fei, daß e8 dem Director überlaffen werde bie le&teren Bejtimmungen in Be— 
achtung ber bejtebenten Verhältniſſe allmählig und erft von Stern 1872 an allgemein zur Geltung zu 
bringen, daß Schüler, bie zweimal am bem ganzen Gurjus ihrer Clajfe Theil genommen haben ohne bie 
Reife zur Verfegung in bie nächſt höhere Gfajje zu erlangen, auf Grund eines Befchluffes des Divec- 
tors und der betreffenden Glaffenlehrer von ber Anftalt entlaffen werden bürfen. 

Zuli 19. K. Pr. Ch. G. überfendet das Gutachten ber Königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungscon- 
miffion über bie Abiturienten-Prüfung um Oſtern 1869. 

Aug. 7. 8. Pr. Sch. G. macht darauf aufmerfjam, daß bei Ablegung der Gymnaſiumsrechnung ein 
Dechargenftempel nicht beizubringen fei. 

Aug. 10. K. Pre Sch. G. gibt Ergänzungen zur Verfügung vom 19. Januar über -Einrichtung des 
Protokolls über die fchriftliche Abiturientenprüfung und über das Zeugniß für Fleiß und DBetragen. 

Aug. 10. K. Pr. Sch. G. theilt mit, daß durch Reſcript des Herrn Miniſters vom 31. Zul. eine 
Berfügung vom 17. April 1838 über Gebühren für ausgeftellte Zeugnifje auf bie Schleswig-Holfteinijchen 
Gymnaſien extendirt jei; nach derfelben find alle Zeugniffe, welche ein Gymnaſium einem Schiller wäh- 
rend feines Aufenthalts auf vemfelben ober unmittelbar bei dem Abgange von demſelben ausjtellt, gebüh- 
renfrei; für Zeugniffe, welche ein ehemaliger Schüler von ber Anjtalt fordert, gleichfalls für Duplicate 
früher ausgeftellter Zeugniſſe ijt 1 Thlr. zu zahlen, wie auch für Zeugniffe, welche Schüler zur Erlan- 
gung eine8 Bamilienftipendiums nachfuchen, wofern ber Schüler nicht zu bem Freifchülern gehört; für das 
Abiturientenzeugniß find 15 Cr. am Gopiafiem zu zahlen. 

Aug. 25. 8. Pr. Sch. G. verfügt, wie e8 fünftig mit Einfendung des Lehrplans um Oſtern, event. 
aud) um Michaelis, und des Yectionsplans zu verhalten fet. 
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Stob. 28, K. Pr. Sch. C. ordnet bie Einrihtung und Einführung von Gíajfenz Tagebüchern nad) 
einem beigegebenen Schema art. 

Nov. 5. K. Pr. Sch. C. theilt mit, daß mad) einer Minijterialverfügung bei Ascenfionen 2c. bie Ver— 
pflihtung ber Lehrer zur Unterhaltung ihrer Amtswohnungen eintreten folle, und erläßt Verfügungen, 
was jest mit ber Wohnungen von drei Lehrern vorzunehmen | fei. 

Stov. 7. (δ, 95. des R. Pr. Sch. G. betr. ven am 10. Nov. jtattfindenden Bettag. 

Nov. 12. C. V. des K. Pr. Sch. EC. enthaltend Bemerkungen und Anordnungen betr. ben Lateinischen 
Unterricht. 

Decb. 21. Ὁ. V. be8 K. pr. Sch. G., bag für bie Folge zur Beitreibung von Schulgeldreften bie 
Beihilfe des Königlichen Landraths in Anfpruch zu nehmen fet. 

Decb. 27. K. Pr. Sch. G. überjenbet das Gutachten ber Königlichen wilfenfchaftlihen PBrüfungscom- 
miffion über bie Abiturientenprüfung um Michaelis 1869. 

Dech. 20. 30. Ober-Pojt-Direction iberjenbet ein Grempíar des Regulativs über bie Portofreihei- 
ten im Norddeutſchen Bunde ; K. Pr. Sch. (δ, überjendet ein Negulativ und ein Gircufür betr. die Be- 
handlung portopflichtiger Dienftfachen. 

Sam. 7. Febr. 2. K.Pr. Sch. G, genehmigt, daß Oberlehrer Dr. Schlee das Amt eines Kirchen— 
älteften, Lehrer Berghoff das Amt eines Armenpflegers übernehme. 

März 7. (δ, be8 K. Pr. € dj. C. betr. eine von bem Verein Deutfcher Zeichenlehrer im April zu 
eröffnende Ausftellung für Zeichenunterricht in Berlin. 


Aebexſicht 
der von Oſtern 1869 bis Oſtern 1870 beendigten Lectionen. 


Prima. Ordinarius: Director. 

$ateini(d), I St. Kiceros disputat. Tuscul. B.1 und 5, aus B.2, 3 und 4 bie Einleitungen und 
einzelne Stüde, 3 St. Xateinjchreiben nad) Seyfferts progymnasmata, freie Arbeiten, Extemporalien. 
2t. Director. — Tac. Germania und Ann. 1. I-II, 24. 2 €t. Brofeffor Henrichſen. Horaz, 
Od. 9. HI u. IV. Herr Kirhhoff. — Griedifh, 6 St. Platos Phaedo. Thucydides B.1, 1—117. 
Syntax nad) Bergers Grammatik, Erereitien. 4 &t. Director. — Eurip. Medea und Hom. Il. Ὁ. $8, 
XIX— XXI. 2 Gt. Profeſſor Henrihfen. — Hebräifch, 2 St. Seffers Elementarbuch. Ausgewählte 
bijtorifche Gilde und Pfalmen. Einiges auswendig gelernt. Herr Kirchhoff. — Deutfh, 3 St. Im 
Sommer Aufjäge, Mebungen im S9tebebortrage. 1 Θὲ, Director. — Im Winter dajjelbe. 1 Gt. 
Deutſche Literaturgefchichte. Lesſing, Klopfto und feit Kreis. 1 Ct. Bhilofophifche Propädeutif; Einiges 
von den Schlüffen; Dispofitionslehre nad) Deinhardt. 1 St. Herr Kirchhoff. — Franzöſiſch, 2 Ct. 
Plötzs Grammatif $ 40 — 78. Lecture: 588 Manuel: Corneille's Cid. vollftändig. Pascal, Moliere, 


La Rochefoucauld, La Fontaine, Sevigné, Bossuet, Racine, Fénélon, Montesquieu. — Themes. $err 
Möller. — Engliſch, 1 St. Sm Sommer Martin Chuzzlewit von Dickens; im Winter Hamlet von 
Shakspere. Herr Sirdjboff. — Religion, 2 St. Glaubenslehre. 1. Brief an die Gorintfer. Dr. 


Schlee. — Mathematit, A St. Arithmetif: Die arithmetifchen Reihen höherer Ordnung, bie Ketten- 
brüdje und diophantifchen Gleichungen. Stereometrie: Die Verbindungen von Linien und Ebenen int 
Raume, bie vollftändig begrenzten Räume mad) ihren Formen. Nach Wiegand. Eine Stunde Wieder- 
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holungen. Alle 14 Tage eine fchriftliche Arbeit. Dr. Scharenberg. — Phyſik, 2 St. Wärme, Magne- 
tismus und Electvicität, nad) &oppe. Dr. Scharenberg. —  Gefdjid)te und Geographie, 3 St. Bon 
ber franzöfischen Revolution bis zur Gegenwart und von ben Anfängen ber deutfchen Gefchichte bi8 zu ben 
Sobenjtaufen. Daneben Repetition der alten Gefchichte und des geographifchen Penfums. Dr. Saegert. 


Secunda. Drdinarius: Profeffor Dr. Henrichſen. 

fateini[d), 10 St. Lat. Stilübungen nach Sehfferts Materialien zum Ueberfegen aus bem Deutfchen 
in das Lateinische, 1 €t. Ertemporalien, 1 €t. Cie. orat. in Catil. 2 und 4, p. Sulla, p. Roseio Amer., 
divin. in Caecilium, 4 €t. Virg. Aen. 1. 8, 4 unb 5, 2 Ct. — Die Syntax nad) Ellendt-Sehffert ganz 
burd)gelernt. Lat. Phrajeologie nad) Probſts locutionum latinarum thesaurus. Profeſſor Henrichfen. 
— Vibius, Buch 28 und 29. 2 Ct. Director. — Griedji(), 7 €t. Herod. 1. L, — cap. 92. Xenophons 
Memorabilien von I. IL, cap. 9. — 1. IIl, cap. 9 ins Lateinifche überfeßt, 3 €t. Hom. Il. 1. 9, 4 umb 5; 
10, 11 und 12. In raſcherer Lecture Od. 1. 5—9 inclus. 3 Std. — Exercitien alle 14 Tage, nad) Blume; 
Grtemporalien, 1 St. — Syntax nad) Berger ganz burd)gefernt. — — Vocabeln gelernt nad) Gottſchicks 
griech. Vocabularium. Profeffor Henrichſen. — Hebräifh, 2 Ct. Seffers Glementarbud), Herr 
Sirdboff. — Deutfh, 2 St. Zurückgabe ber deutfchen Auffäge ; Lecture und Erklärung deutſcher 
Claſſiker; Declamationsübungen. Profeſſor Henrihfen. — Franzöſiſch, 2 St. Ploetzs Schulgrammatif 
$50—65, Lecture: l'Expédition en Egypte. Seite 1—130. Themes. Herr Möller. — Englifd, 1 St. 
Historical series von &düt. Herr Kirchhoff. — Religion, 2 St. Kirchengefchichte, 2. Theil. Repe— 
tition des A. T. und Leben Jefu, erjte Hälfte. Dr. Schlee. — Mathematik, 4 St. Planimetrie: Die 
in und um den Kreis befchriebenen Figuren, bie Ausmefjung geradliniger Figuren, bie Aehnlichkeit ber 
Figuren und die Nectification und Duadratur des Streifes. Arithmetif: Die Potenzen, Wurzeln und 
Logarithmen. Wöchentlich eine fchriftliche Arbeit. Dr. Scharenb erg. — Phyſik, 1 St. Die Wärme 
und bie mechanifchen Erfcheinungen der feften Körper. Dr. Scharenberg —  Gefdjidjte und Geo- 
graphie, 3 St. Die römifche Geſchichte. Dr. Saegert. 

Ober-Tertia. Drdinarius: Dr. Saegert. 

Lateinifh, 10 St. Die Syntax des Verbums mad) der Grammatif von Ellendt-Sehffert eingeübt, 
Caſus- und Tormenlehre repetirt. 2 Ct. Mündliche Ueberfegung von Abfchnitten aus Grubers Uebungs— 
bud). 1 €t. Extemporalien und Grercitier. 2 St. — Caes. b. G. lib. VII. c. 40 u.a.f. b. civ. e. 1—30. 
Memoriren von Vocabeln und aus ber Lecture genommenen ffeimeren Abfchnitten. 3 St. Ovid. Met. 
nad) Siebelis Auswahl, M XVI—XVII;-XX und XXII; I unb IL Hauptregeln ber 33evéfefre. Dr. 
Saegert. — Griechiſch, 6 St. Nepetition ber gefammten Formenlehre. Ertemporalien, Exercitien und 
Bocabeln nad) Gottihids Sammlung, 2 &t. — Xen. Anab. lib. II und ΠΙ,1. 2 €t. Hom. Od. Rh. 
XVI und XVII; V—VI. 2 Gt, Dr. Saegert. — Deutfh, 2 St. Erklärung von Gedichten und 
Schillers Wilhelm Tell. Declamationen und Vorträge;  Ginige8 aus ber Stillehre und Aufſätze. Dr. 
Saegert. — Franzöfifh, 2 St. Ploetzs Grammatif $ 23—49. Reflexive und unperfönliche Verben. 
FTormenlehre be8 Subjtantivs, 9(bjectio8, Adverbs. Das Zahlwort und bie Präpofition. Wortftellung. 
Themes und Grtemporalien. Herr Möller. — Engliſch, 2 St. Nisfens Leitfaden. The Sketchbook 
by Irving. Herr Kirchhoff. — Religion, 2 St. Gefchichte ber altteftamentlichen Offenbarung im 
Anſchluß am Hollenbergs Hülfsbuch für den evangel. Neligionsunterricht. Wiederholung des Katechismus, 
Herr Lüders. — Mathematif, 3 St. Planimetrie: bie Vielecke im Allgemeinen unb bie Parallelo- 
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gramme und bie Gleichheit des Flächeninhalts derfelben im Befonderen. Die Linien und Winkel im Seife. 
Arithmetit. Die Elemente ber Algebra und bie Decimalbrüce. Wöchentlich eine fehriftliche Arbeit. Dr. 
Scharenberg — Naturwiffenfchaften, 2 St. Botanik und Mineralogie. Dr. Scharenberg. — 
Geſchichte, 2 &t. Deutſche Geſchichte von ber Reformation bi 1815. Dr. & dee. — Geographie, 
1 ©t. Deutſchland. Dr. Scharenberg. 


Unter: Tertia. Drvinarius: Herr Kirchhoff. 

Zateinifch, 10 St. Caesar de b. G. 2, 3, 4. Sud) und vom 1. Buch Gp. 1—30. 4 Ct. Syntax, 
S9tepetitiot ber Cafus, Tempora und Conjunktiv, nach Ellendt; Erercitien aus Süpfle, Extemporalien ; 
Vokabeln aus Bonnell. 3 €t. Dr. Schlee. — Ovid. Metam. Geleſen, theilweife fchriftlich überſetzt und 
mentorirt: VIL 1—353. 490—699. 753—865. VII, 156—545. Profodie und bie eriten G(emente der 
Metrik, nad) Ellendt-Seyffert. 3 St. Herr Lüders. — Griechiſch, 6 St. Kenophons Anabafis, 1.7— 
1.4. 2St. Homers Odyſſee, 1I. 85 --- ΠΙ. 200. Memorirt 1. 1— 95. Homerifche Formenlehre, nach 
Berger. 2St. Grercitien nnb Extemporalien, nad) Dergers Anleitung zum Ueberfegen für Tertia. 1 St. 
Attiſcher Dialect, nad) Berger, $ 124—159 umb Wiederholungen des Früheren. 1 €t. Herr Kirchhoff. 
— Deutfh, 2 St. Auffäße, Declamationsibungen und Beiprechung von Gedichten aus Echtermeyer. 
Herr Kirchhoff. — Franzöſiſch, 2 St. Plötzs Schulgrammatik, $ 1— 23. Unregelmäßige Verben. 
Themes. Herr Möller. — Englifh, 2 St. Niffens Leitfaden. Life of Washington by Irving. 
Herr Kirchhoff. — Sieligion, 2 St. Gefchichte ber altteftamentlichen Offenbarung im Anfchluß an 
Hollenbergs Hülfsbuch für b. evang. Religionsunterricht. Wiederholung des Katechismus. Hr. Lüders. 
— Mathematik, 3 St. Planimetrie: Cinleitung. Die gerade Linie, Kreislinie, die Winfel und Parallel— 
linien, bie ebenen Figuren und bie Gongrueng der Dreiede. Arithmetif: Die Sätze von den Summen 
und Differenzen, Producten und SOuotientem. Uebungen im Buchjtabenrechnen. Wöchentlich eine fehrift- 
liche Arbeit. Dr. Scharenberg. — Naturwiffenfihaften, 2 St. Botanif, Mineralogie. Dr. Scharen: 
berg. — Geſchichte, 2 €t. Deutſche Geſchichte von ber Reformation bis 1815. Dr. Schlee. — 
Geographie, 1 St. Deutfchland. Dr. Scharenberg. 


Ober-Quarta. Drvinarius: Dr. Schlee. 


Lateinifh, 10 St. Gelefen in Jacobs und Dörings Gfementarbud), herausgegeben von Claſſen, 
239305. 4 Gt. — Die Eafuslehre (Ellendt-⸗Seyffert bis $ 202), Nepetition ber Tormenlehre, nament- 
fid) des Verbum, fehriftliches unb mündliches Meberfegen aus Gröbels Anleitung ; Benutzung des 93ota- 
bulariums von Bonnell. 4 Ct. Dr. Jasper. — Siebelis Tiroeinium, zufammenhängende Stücke aus 
Ovid und Fabeln des Phädrus, 370 Verſe gelefen und ſämmtlich memorivt. 2 Ct. Dr. C dee. — 
Griedjifd), 5 St. Verba contracta, muta, liquida und auf pu, Repetition ber Declinationen ; mündliche 
und jehriftliche Ueberfegungen aus bem Griechifhen und in dag Griehifhe, nad) Berger. Dr. Schlee. 
— Deutſch, 2 St. Satlehre, Lefe- und Declamationsübungen, 12 Auffäge. Dr. Schlee. — Franzöfifch, 
2 Ct. Plötzs Glementargrammatif für Quarta, von $ 80-112. Themes. Hr. Möller. — Englifch, 
2 €t. Die I. Abtheilung, $ 1— 31, ber engliihen Grammatif von Plate unb fehriftliche Arbeiten. Hr. 
Möller. — Religion, 2 St. Crflärung des zweiten, vierten und fünften Hauptſtücks. Kirchenlieder 
und Bibelſprüche, nach Hollenberg. Hr. Lüders. — Geſchichte, 2 St. Alte Geſchichte nad) bem Leit— 
faden von Bed. Dr. Jasper. — Geographie, 1 Ct. Deutfchland. Wiederholung Europas. Dr. 
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Scharenberg. — Rechnen, 3 St. Wiederholung des Penjums ver Unter-Quarta. Kettenfag. Cours- 
Rechnung. Mifchungsrechnung. Gejellihaftrechnung. Flächen- und Körperrehnung. Hr. Ὁ ᾧ ἡ δ εὖ. 
inter: Quarta. Drvinarius: Hr. Lüders. 

fateini(d), 10 St. Erercitien nad) Gröbels Anleitung zum lleberjegen; Ertemporalien. 2 St. — 
Grammatif (Drts-, Raum- und Zeitbeftimmungen. Subject und Prädicat. Attribut und Appofition. Vom 
Gebrauch des Genet.) nad) Ellendt- Seyffert. Nepetition der Formenlehre, namentlich) ber Verba mit 
unvegelmäßigem Perfect. und Supin. 3 St. Gelefen und überfetst aus Jacobs Gíementarbud). Br. 2. 
Das Gefejene wurde zum Theil memorirt und fehriftlih analyfirt. 3 €t. Hr. Lüders. — Aus Siebelis 
Tiroe. poet. eine Anzahl Herameter des erſten Theiles überjegt unb memorirt. Ginübung projobi[d)er 
Regeln nad) dem Anhang ber Ellendt-Seyffertichen Grammatif. 2 €t. Dr. Jasper. — — Griedjid, 
5 Ct. Formenlehre nad) Bergers Grammatif bis zum verb. contract. incl. Ueberſetzungen πα Ber— 
gers Anleitung, Curſus 1. Hr. Qüber8. — Deutſch, 2 €t. Satzlehre: Einfacher und erweiterter Gat. 
Leſe- und Declamations-Übungen. Aufjäse. Hr. Möller. — Franzöfifh, 2 St. Plötzs Clementar- 
grammatif, $31—75. Themes. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Erflärung des erjten und dritten 
Hauptſtücks. Kirchenliever und Bibelfprüche, nad) $ollenberg. Hr. Lüders. — Geſchichte, 2 Ct. Alte 
Geſchichte, nad) bem Leitfaden von Bed. Dr. Jasper. — Geographie, 1 St. Europa. Dr. Jasper. 
— Rechnen, 3 St. Decimalbrüche. Zingrechnung. Gewinn- und DVerluftrechnung. Theilungsrechnung. 
Hr. Schüder. 

Quinta. Ordinarius: Hr. Bodmann. 

Lateinisch, 9 St. Einübung ber gefammten Formenlehre nad) Ellendt-Sehffert. Einige jyataft. 
Kegeln. Mündliche und fchriftliche Ueberjegungen aus Spießs Uebungsbuch. 2. Abth. Erercitien und 
Ertemporalien. Zufammenhängende lat. Abjchnitte wurden memorirt, Vocabeln aus Bonnell. Hr. Bod- 
manm — Deutſch, 3 St. Einübung ber Satlehre und fortgejebte llebungen in ber Drthographie und 
Snterpunction. Auffäge und Dictate. Declamationsübungen. Hr. Bodmann. — Franzöſiſch, 3 St. 
Plötz's Elementar- Grammatif ect. 1— 43., avoir und étre fammt ber fragenden, verneinenden und 
negativ fragenden Form. Hr. Bodmann. — Religion, 3 St. Die Gefchichten des neuen Tejtaments. 
Bibelfprühe und Kirchenliever gelernt. Hr. Schüder. — Naturgefhichte, 2 St. Im’ Sommer: 
Botanik, das Linnefhe Shitem. Im Winter: Zoologie, Einleitung, Reptilien unb Fiihe. Hr. Abel. — 
Geographie, 2 St. Sm Sommer: Europa, jpecieffer Deutjchland unb norbbeut[der Bund. Im Winter: 
Alien, 9(frifa, Amerifa und Auftralien nad) Daniel8 Leitfaden. Hr. Möller. — Rechnen, 3 St. 
Die Bruchrechnung. Anwendung verjelben an gemijchten Aufgaben. Schlußrehnung. Hr. Abel. — 
Schreiben, 2 St. Hr. Schüder. 

Dber:Serta. Drdinarius: Hr. Schüder. 

Lateiniſch, St. Mündliches und fchriftliches Weberjegen aus dem Webungsbuh von Spiek. 
Abfolvirt wurden in jedem Semefter ba8 Verbum, die Gomparation, bie Zahlwörter unb Pronomina. 
Dr. Jasper. — Deutſch, 3 St. Das Wichtigite aus ben Nevetheilen und der erweiterte einfache Cat. 
Zejeübung nad) Gube und Gittermann. Drthographifche und Declamationg-Uebungen. Hr. Schüder. — 
Religion, 3 St. Die Gefhichten des alten Tejtaments. Kirchenliever und Bibelfprühe. Hr. Schüder. 
— Noturgefhichte, 2 St. Im Sommer: S9otanif. Im Winter: Zoologie, Säugethiere und Vögel. 
Hr. Abel. — Gefhichte und Geographie, 2 St. Im Sommer: Europa, im Winter: Ajien, Amerika, 
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Afrika, Auftralien, nad) Daniel. Hr. Möller. — Rechnen, 4 St. Anwendung ber vier Species üt 
benannten und unbenannten ganzen Zahlen bei vermifchten Aufgaben. Einführung im die Bruchrechnung. 
Hr. Abel. — Schreiben, 3 St. Hr. Schüder. 


Unter:Serta. Drbinarius: Herr Abel. 


Lateiniſch, 9 St. Die 5 Deflinationen mit Genusregeln, esse und 1. Conjugation. Spieß, Gap. 1 
—13 incuf. Hr. Bockmann. — Deutſch, 3 St. Wie in Ober-Serta. Hr. Schüder. — Religion, 
3 Gt. Wie in Ober-Serta. Hr. Schüder. — Naturgefhichte, 2 St. Im Sommer: Bejchreibung 
ber wichtigiten einheimifchen Pflanzen. Im Winter: Zoologie. Säugethiere und Vögel. Hr. Abel. — 
Geographie, 2 St. Europa und fpeciell Deutfchland, Storbbeutjder Bund. Im Sommer Hr. Möller, 
im Winter Hr. Abel. — Rechnen, 4 St. (Curſus halbjährig.) Die vier Species in unbenannten und 
benannten ganzen Zahlen. Hr. Abel. — Schreiben, 3 St. Hr. Berghoff. 


Vorſchule. Drvinarius: Herr Berghoff. 


Deutſch, 8 St. Orammatif nad) Harders Schulgrammatif, verbunden mit fchriftlichen Uebungen. 
Aufg. 1 bis 200. 6 St.  ejen unb Memoriven aus dem Lefebuche von Lüben und Nade. 2ter Theil. 
2 €t. Hr. Berghoff. — Religion, 4 St. Biblifche Gefchichte nad) bent Lehrbuche von Berthelt. 
Hr. Berghoff. — Naturgefhichte, 2 St. Im Sommer: Befchreibung einzelner worgeführter Pflan- 
zen. Im Winter: Befchreibung des menjchlichen Körpers und einzelner Thiere. Hr. Berghoff. — 
Geographie, 3 St. Die Grundlehren ber Geographie. Kurze Meberficht ber alten Welt. Hr. Abel. — 
Rechnen, 6 St. Nach bem erften Vebungsbuche von Caf. Hr. Berghoff. — Schreiben, 3 St. 
Uebungen nad) ben Mufterfchreibbüchern von Adler. Hr. Berghoff. 


Der Unterricht im Singen und Zeichnen wurde von den Herren Gantor Peterſen uno Trube 
in derjelben Weiſe exrtheilt, welche früher augegeben ijt. 


Themafa der Deuffhen Kuffabe und Hufgaben 


zur freien Bearbeitung in ateint[der Sprade. 


Prima. 

Die gute Zeit ijt wol vorbei, aber bie Guten bringen fie zurüd. — a. Sage nicht Alles, was Du 
weißt; glaube nicht Alles, was Du hörſt; thue nicht Alles, was Du kannſt. b. Wir hoffen immer, 
und in allen Dingen ijt hoffen bejjer als verzweifeln. — Die Vorzüge Europas und Amerifas. — In— 
haltsangebe von Schillers Abhandlung über Anmuth und Würde. — Schön ijt, Mutter Natur, Deiner 
Erfindung Pracht, Auf bie Fluren verftreut; ſchöner ein froh Geficht, das ben großen Gebanfen Deiner 
Schöpfung noch einmal benft. — Ueber bie Dispofition. — Bergleihung des Einganges ber Meſſiade 
mit denen ber Ilias, ber Odyſſee und 9feneibe. — Prüfungsarbeiten um Michaelis und Oftern: Drei 


4 


24. 


Dinge machen ben Meijter, Wiffen, Wollen und Können. — Reizwoll f(inget des Ruhms fodenber Sil- 
berton in das fchlagende Herz, u.f.w. Hercules Prodicius et Paris dearum arbiter. — Horatius 
rusticae vitae amator. — Horat. sat. 1, 10, 29 patriis intermiscere petita verba ete. — Cicer. 
Tuseul. 5, 1 nos omnia adversa tum venientia metu augentes ete. — Virgil Aen. 6, 126 facilis 
descensus Averno ete. — Quinque in sermone observanda sunt. — De beneficentia. — — Tacit. 
German. 5 argentum et aurum propitiine an irati dii negaverint Germanis dubito. — Quid tempori 
debemus? — De fortunae bonis. — Ovid. Trist. 1, 9, 5 donec eris felix ete. — De amore pa- 
triae. — De morte. — De eligendo vitae genere. — De ira. — Thucydidis de statu veteris 
Graeciae sententia explicatur. — Orationum Coreyraeorum et Corinthiorum argumenta. Thucyd. 1. 


Secunda. 


1) Sind die SSerje Virg. Aen. II 566—589 em Birgil abzufprechen ober als ächt anzuerkennen ὃ 
(Die Stelle war in ber Glajje gelefen und erklärt; die Beantwortung ber Trage felbjt jtütte jid) auf 
leitende Winfe, bie der Lehrer gegeben.) 2) Betrachtungen über das Wort des Hesiodus Opp. 287 sqq. 
τὴν μέν τοι καχότητα καὶ ἰλαδὸν ἔστιν ἕλέσϑαι ῥηϊδίως χτλ. 3) Der Fischer Auodi in Schillers Tell nad) 
feinem Gfarafter und feiner Bedeutung für das Drama dargeftellt. 4) Des Aeneas Zufammentreffen 
mit Andromache und Helenus nach Virg. Aen. ΠῚ 290—506 von ben ſchwächeren Schülern erzählt, 
von bem reiferen Cgroßentheils metrifh) in pramatifche Handlung verwandelt. 5) Hat ber Chor 
in Schillers Braut von Meffina Recht, wenn er fingt: 

Etwas fürchten und hoffen und forgen 
Muß ber Menfch fir bem fommenden Morgen; 
it^ T. 4. 
6) Das Feuer ald Freund und Feind ber Menfchen. (Prüfungsarbeit.) 7) Sit die Jugend veid) zu nen— 
nen? umd menn fie e8 ijf, worin bejteht diefer Neichthum? und wie ijt er zu benugen? 8) Sind bie 
Montgomerie- Scenen (Igfr. II, 6, 7, 8) eine ungehörige epifche Epifode, ober ftehen fie mit ber Ten— 
denz ber ganzen Tragödie in einem inneren unb nothwendigen Zufammenhange? Welche Aehnlichkeiten 
und welche Verfchievenheiten haben bieje Scenen mit ber Lykaon-Scene in Hom. Il. XXI. 9) Was macht 
den guten Redner? 10) Leben des Hannibal in freier Bearbeitung dargejtellt nach Cornelius 9tepo8. 
11) Die Worte Schillers: 
Euch, ihr Götter, gehört ber Kaufmann: Güter zu fuchen, geht er; 
Sod) an fein Schiff fuitpfet das Gute fid) an," 
it. f. m. 
nach ihrem Sinne erläutert, nach ihrer Wahrheit bewiejen. CPrüfungsarbeit.) 
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Aebexſicht der Dertheilung der Lehrſtunden. 


i i " | ) tzahl 

Lehrer. |. mane Elaſſen und Lehrgegenftände. —— 

in | 
| 

Director. 115 | L fateinijj 5 €t., Griechiſch 4©t. 1l. Lateiniſch 2 St. | 11. 

(riter Oberlehrer Proz | 11. | 1. Lateiniſch 2 Θι,, Griedijd 2 St. II. Lateiniſch 8 St., | 21. 
feſſor Dr. Henrichſen. Griechiſch 1 St., Deutſch 2 St. | 
I. Deathematif 4 St., Phyſik 2 St. 11. Mathematif 4 St., | 
— — Phyſik 1 €t. II. Mathematik 3 St., Naturwiſſen- 
Zweiter Oberlehrer | (Haft 9 €t, Geographie 1 €t. Ulb-Mathematik 3 Ct, | 84. 
Dr. Scharenberg. | Naturwiſſenſchaft 2 Cit, Geographie 1 €t. IVa. Geo- | 
| | graphie 1 €t. 
| | L Lateiniſch 2 €t, Hebräiſch 2 St., Deutſch und philoſoph. 
Dritter Oberlehrer IID. | SBvopaebeutif 3 €t., Englifh 1 &t. II. Hebräiſch 2 St., 2 
Kirchhoff. Gnalij 1 €t. IR. Engliſch 2 St. 1ΠΡ- Griechiſch 
6 St., Deutſch 2 St., Engliſch 2 St. 
I. Religion 2 St. Il. Religion 2 St.  III*- Geſchichte 2 St. 
Vierter Dberlehrer IVa. ΠῚΡ- Lateinisch 7 St., Geſchichte 2 St. IV^- Lateiniſch 24. 

Dr. Schlee. 2 €t, Griedild 5 St., Deutſch 2 €t. 

Fünfter Oberlehrer III I. Gejdidte 3 St. II. Gejdidte 3 Ct. IIIa- Pateinijd) 24 

Dr. Saegert. 10 €t, Θυϊε ὦ 6 St., Deutſch 2 €t. j 

Erſter ordentlicher Lehrer IVa- gateinijd 8 St., Gejdjid)te 2&t. IVP- Lateiniſch 2 St., ER 

Dr. Jasper. Gefhichte und Geographie 3 €t. —VI*- gateinijd) 9 St. E 
AT TP Ee o IVa- Sehnen 3 €t. IV5- Rechnen 3St. V. Religion 3 St. 

eite [t ' 

2 E — VI. Schreiben 3 St. VIa- Sentjd 3 St., Religion 3 St., 27. 
Lehrer Schüder. Schreiben 3 St. VIb- Deutſch 3 €t, Religion 3 Cit. 

Dritter ordentlicher Dein. γι. Schreiben 3 St. VI. Deutſch 8 ©t., Religion 4 St., 2d 
Lehrer Berghoff. ſchule Naturgeſchichte 2 St., Rechnen 6 St., Schreiben 3 Gt. à 
: ; —“ b. ἐπὶ leliaiom 2 Θὲ 

Bierter ordentlicher III2- Religion 2 St. 1Π05- Lateiniſch 3 St., Religion 2 Gt. 
Lehrer IVb. IVa. 9teligion 2 St.  IV5- gateinijd S St, Griechiſch 24. 

: 5 &t., Religion 2 St. 

Fünfter ordentlicher ini S ὁπ e 
m ds —— v. V. — 9 St., Deutſch 3 St., Franzöſiſch 3 €t. ἘΠῚ 
. * fateinijd 9 St. 
1 l. Franzöſiſch 2 Ct. IL. Franzöſiſch 2 St. lII^- Franzöſiſch 
Sechster ordentlicher 2 1. II. Franzöſiſch 2 St. IV2- Franzöſiſch 2 Θ ,, 20 
Lehrer Möller. Engliſch 2 St. IVb. Seutjd 2 St., Franzöfiih 2 St. Ξ 
V. Geographie 2 St. VI?- Gefhichte u. Geographie 2 St. 

Ἷ c V. 9taturgejdidjte 2 St., Nehnen 3 €t. VI® Natur- 
Wiſſenſchaftlicher YI geidjidjte 2 Ct., Nehnen 4 Ct. VIb- Geographie 22 
Hülfslehrer Abel, 2 St., Naturgefhihte 2 St. Rechnen 4 St. VII. Geo- 2 

graphie 3 Ct. 

Technischer Hülfslehrer 1 

Gantor Peterjen. I-VI. Singen. 6 
Technischer Hülfslehrer δ᾽ Ἶ 

Sie IV— VI. Zeichnen. 6. 

Techniſcher Hülfslehr 

$ [EIU Qm IV—VI. &urnen im Sommerhalbjahr. 4. 

MÀ — — M — — MÀ 
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Die Bibliothek und bie naturwiffenfhaftlihben Sammlungen find aud) in dieſem Jahre 
burd) Ankauf nicht unerheblich vermehrt. Die Schüler -Bibliothef, deren Gründung id) im vorigen Sabre 
in Ausficht ftefíte, ijt für die Schüler ber unteren und mittleren Claffen eröffnet und zählt ungefähr 180 
Bände; bei ber Verwaltung perje(ben fat Herr Dr. Schlee freundlichſt eine Betheiligung übernommen. 
An Gefdenfen empfing bie Bibliothek des Gymnaſiums von bem Königlihen Unterrihts-Minijte- 
rium die Schrift von Gruner, Keitlinger und Neumann über 3. Kepler. Stuttg., 1868. Thl. 1.; von 
bem Königl. Evangel.- Luther. Provinzial-Confiftorium die Fortfegung des Kirchlichen Amts: 
blatts ; von ber Königl. Däniſchen Gefellfchaft für Nordiſche Alterthumskunde ihre Sabre 
bücher für 1868, Heft 4 nebjt Beilage, und für 1869 Heft 1—4; von bem Herrn Profefjor Dr. Peters 
die Fortſetzung ber aftronemijden Nachrichten ; von dem Herrn Geheimrathe von &onnerit: Aus bert 
Nachlafje des Königl. Preuß. General-Lieutenants S. v. Könnerib. Leipzig, 1867; von Frau Dr. Ὁ ὧτ ὃς 
der das 4, Heft des 5. Bandes des Hamburgifchen Schriftfteller - Serifon8 ; von dem Herren Paftor Dr. 
Biernaßfi: F. B. Doveton, reminiscenses of the Burmese war in 1824— 26. London, 1852; 
von dem Herrn Generalarzt a. D. Dr. Niefe feine Schrift: Namentliches Verzeichniß ber Todten und 
Invaliden ber Schlesw. - Holitein. Armee aus b. S. 1848 — 50/51. Kiel, 1852; von bem Herrn Ober- 
Gerichts - Anwalt A. Schmidt: Th. Muther, aus tem Univerfitäts- und Gelehrtenleben im Zeitalter ber 
Reformation. Erlangen, 1866; von dem Heren Dr. med. Zucht: Unfere Zeit. Deutſche Revüe ber 
Gegenwart. Jahrgang 1864 — 68; Altonaer Adreßbuch für b. S. 1869; von ber Weidmannſchen 
Buhhandlung in Berlin: Hermes. Berlin, 1866 u. 67. 395.1 u. 2. Zeitfehrift für b. Gymnaſial— 
wejen. Berlin, 1869. Jahrgang 23; von dem Derrn Dr. Sy. Cohn: Blätter aus ber Michael - David- 
ſchen Stiftung in Hannover. Hannov., 1870. — Für bieje Gefchenfe banfe id) im Namen des Gym— 
naſiums ehrerbietigjt und ergebenft. — Bon ben Königlihen Brovinzial-Schulcollegium erhielt 
die Bibliothek durch amtliche Zufendung die Programme ſämmtlicher höherer Lehranjtalten des Inlandes 
und ber im Programmen-Austaufch jtebenben Deutjchen Staaten, fowie die Verzeichniffe ber Vorlefungen 
auf bem inländifchen Univerfitäten und Academien und andere Univerfitätsfchriften. — Preunde ber Wij- 
fenfchaft und Litteratur werden mich an jedem Sonnabend von 2 bis A Uhr, mit Ausnahme ber Ferien, 
in der Bibliothek zur Erfüllung ihrer Wünfche bereit finden. 


Sn bem Sommerhalbjahr betrug bie Zahl ber Schüler in den Gymnaſialclaſſen 360, in ber Vor- 
ſchule 27, zufammen 387; in Prima waren 34, in Secunda 39, in Ober-Tertia 28, in Unter-Tertia 99, 
in Ober-Quarta 30, in Unter-Quarta 57, in Quinta 65, in SOberzGexta 35, in Unter-Serta 39. Covan- 
gelifcher Gonfejfior waren 358, katholiſcher 7, Jüdiſcher Religion 22; aus Altona und nächfter Umge- 
gend waren 255, Auswärtige 66, Ausländer 66. 


Su dem Winterhalbjahre waren in ben Ghmnafialelaffen 360 Schüler, in ber Vorſchule 18, zufam- 
men 378; in Prima waren 32, in Secunda 41, in Ober-Tertia 32, in Unter-Tertia 33, in Ober-Duarta 
39, in Unter-Quarta 58, in Quinta 63, in Ober-Sexta 42, in Unter-Sexrta 20. Coangelifcher Confej- 
fio waren 349, fatholifher 9, Jüdiſcher Religion 20; aus Altona und nächiter Umgegend 246, Auswär— 
tige 65, Ausländer 67. 
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Michaelis p. S. bejtanden das Meaturitätseramen und gingen zur Univerfität ab: 

Heinrich van der Smiffen, geb. in Altona ben 14. Dec. 1851, feit Michaelis 1859 auf bem Gymnaſium 
von Certa am; war 23 Jahre in Prima und ftudirt Theologie, zunächit in Göttingen. 

Hans Jürgen Harder, geb. in Ellerhop im Kreife Pinneberg ben 6. Mai 1846, feit Dftern 1866 auf 
dem Gymnaſium von Secunda an; mar 2 Fahre in Prima und jtubirt Theologie, zunächit in Kiel. 

Walter Ehriftian von Wangenheim, geb. zu Neu-Lobig im Regierungs- Bezirk Stettin den 16. Mai 
1847, auf bem Gymnaſium und in Prima jeit Michaelis 1868, mit befonderev Genehmigung des 
Herrn Miniſters; ſtudirt Gefchichte, zunächſt in Leipzig. 

Marquard Chriſtian Heinrich Nisfen, geb. in Hennſtedt im Kreiſe Norderdithmarſchen ben 23. Mai 
1849, feit Dftern 1865 auf pem Gymnaſium von Secunda an; mar 2 Jahre in Prima und jtubirt 
<heologie, zunächit in Erlangen. 

Karl Adalbert Brauer, geb. in Sarau im Kreife Oldenburg ben 21. Mat 1848, feit Oftern 1863 auf 
dem Gymnaſium von Duarta an; mar 2 Jahre in Prima und ftudirt Medicin, zunächſt in Kiel. 

Ehriftian Daniel Rode, geb. in Rellingen im Kreife Pinneberg den 30. Sept. 1848, feit Dftern 1864 
auf dem Gymnaſium bon Tertia an; war 2 Jahre in Prima und ftubdirt Theologie, zunächit 
in Leipzig. 

Setst werden nad) beftanbenem Meaturitätseramen zur Univerfität abgeben: 

Friedrich Wilhelm Adolph Bäthgen, geb. in Lachem im Amte Hameln ber Provinz Hannover den 
16. San. 1849, jeit Michaelis 1861 auf bem Gymnaſium von Quinta an; war 3 Jahre in Prima 
und wird Theologie ſtudiren, zunächft in Göttingen. 

Eugen Karl Nicol. Hieronymus Meyn, geb. in Altona ben 11. Sul. 1849, jeit Michaelis 1859 auf 
dem Gymnaſium von Septima an; war 23 Jahre in Prima und wird Zurisprudenz ftudiven, git 
nächſt in Kiel. 

Theodor Andrefen, geb. in Altona ben 23. Aug. 1851, feit Michaelis 1863 auf bem Gymnaſium won 
Tertia an; war 23 Jahre in Prima und wird Philologie jtudiren, zunächit in Heidelberg. 

Wilh. Theod. Amand. Hanfen, geb. zu Wulfsburg im Kreife Plön ben 19. Aug. 1850, feit Oſtern 1864 
auf bem Gymnaſium von Tertin an; war 2 Sahre in Prima und wird Jurisprudenz jtubirem, gue 
nüdjt in Kiel. 

Louis Moſes Heilbut, geb. in Altona ben 31. San. 1849, feit Dftern 1865 auf bem Gymnaſium von 
Sertia an; war 2 Fahre in Prima und wird Philofophie und orientalifche Philologie ſtudiren, gue 
nächſt in Berlin. 

Otto Ludwig Schmidt, geb. in Altona ben 25. März 1852, feit Dftern 1862 auf bem Gymnaſium von 
Quarta an; war 2 Jahre in Prima und wird Jurisprudenz ftudiren, zunächit in Heidelberg. 
Martin Schütt, geb. zu Averfleth im Kreife Steinburg den 18. Sum. 1848, feit Oftern 1864 auf dem 

Gymnaſium von Duarta an; war 2 Jahre in Prima und wird Theologie jtubirem, zunächit in 
Göttingen. 
Für die jchriftlichen Arbeiten waren in den beiden Prüfungen folgende Aufgaben gewählt: 
Michaelis 1869. 
Deutjcher 9(ujja&. Der Menfch, er ijt ein Sohn ber Zeit, er kann zum Herrn ber Zeit jid) machen, 
er wird einmal ein Raub ber Zeit. 
Zateinifches, Griechifches und Franzöfifches Specimen nad) einem Deutjchen Dictat. 
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Mathematik. Es ſoll folgender Satz erwieſen werden: Bringt man zwei ähnliche Vielecke in eine 
ſolche Lage, daß die Schenkel zweier homologen Winkel parallel und gleich gerichtet ſind, und verbindet 
die homologen Winkelſpitzen durch grade Linien, fo ſchneiden fid) dieſe Linie alle in einem und bemjefbem — — 
PBuncte. — Y^ 68 (olf entwicelt werden 1) durch einen Settenbrud), 2) durch bem binomijdemn Cebrfat, 1 
3) burd) directe Wurzelausziehung. ; 

Gejdjid)te. Wodurch wurden im 3. 415 v. Chr. bie Athener verleitet (id) in bie Verhältniſſe Siti- 
liens einzumifchen, wie verlief dies Unternehmen, und welche Folgen hatte ber Flägliche Ausgang vesjelben 
für ben Athenifchen Staat? — An welchen Uebeln namentlich franfte ber Römiſche Staat im ber Testen 
Hälfte des zweiten Jahrhunderts Ὁ. GDr., und durch welche Mittel fuchten ZTiberius und Cajus Sempro- 
niu8 Gracchus einerfeit8 dem Nothitande des ftäptifchen und bäuerlichen PBroletariats abzuhelfen, anderer- 
ſeits den Einfluß und bie Willfür ber Senatspartei zu ſchwächen unb einzufchränfen? 

Oſtern 1870. / 

Deutſcher Auffag. Horaz unb Klopftod als SObenbid)ter verglichen mit Bezug auf Platens Epigramm: — 


Klopſtock ſuchte, beſchränkt wie Horaz auf Hymnus und Ode, 
Immer erhaben zu ſein; aber es fehlte der Stoff. 

Denn nicht lebte Horaz als deutſcher Magiſter in Hamburg, 

Aber in Cäſars Rom, als es der Erde gebot. 

Such', o moderner Poet, durch Geiſt zu ergänzen des Stoffs Fehl, 
Durch vielſeitigen Stil decke die Mängel der Zeit. 


Lateiniſches, Griechiſches und Franzöſiſches Specimen nach einem Deutſchen Dictate. 

Mathematif. Es ſoll ein Dreieck durch zwei grade Linien, welche einer Seite des Dreiecks parallel 
find, in drei Theile getheilt werden, bie jid) verhalten wie m:n: p. — Aus ber Gleichung 

Y3x—11- x—3 
bie drei Werthe von x zu beftimmen, nicht durch bloße Anwendung ber Garbanijdjen Formel, fonbern 
durch eine wollftändige Entwidelung. 

Gejhichte. Auf welchem Wege ging Xevrre8 Zug gegen Hellas vor jid), und an welchen Puncten uds 
mit welchem Erfolge fetten die Griechen ji) zur Wehr? — Kurze Charakteriftif ber 3 Hauptperioden, üt 
welche bie Gefchichte ber Nömifchen Republik fi) zerlegen läßt. Erſte Periode: won ber Gründung ber 
9tepub(if bis zur Ausgleichung des Ständefampfes. Zweite Periode: vom erſten Samniterkriege bis zur —— 
Zerftörungswon: Numantia. Dritte TBeriee; bon pen Gracchiſchen Reformen bis zur Schlacht "£e 
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Bon ben Stipendien des ΠΕ ΤΩΣ konnten um Stern b. S. drei verliehen werden, ba8 ——— 
Levyſche unb bie beiden Leidersdorfſchen, und von ben Abiturienten hatten fid) drei aud) durch wohl- 
gelungene Lateinische Abhandlungen zur Berücfichtigung, veren fie in jeder Beziehung würdig mwaren, 
bejonber8 empfohlen. Das Levyſche Stipendium zum 3Betrage von 20 3h. jährlih auf 4 Jahre verlieh 
die Hohanfehnlihe Stipendien- Commiffion am 7. April auf meine Präfentation an SOtto Ludw. 
Schmidt, das große Leidersdorfſche Stipendium zum SSetrage von 300 3b. jährlich auf 4 Sabre 1 
verlieh das Lehrercollegium durch Beihluß vom 9, April an Friedr. Wild. Ad. Bäthgen und das ξ 
feine Leidersporffche zum Betrage von 75 Dil. jährlich auf 4 Jahre an Eugen $8. 9t. $. Meyn. —— 

Schröderſche Öymmafial- Stipendien verlieh bie S. T. Stipendien - Commiffion m τ΄ 
Laufe des Jahres ben Primanern Speiftrup, Jöns, Hinfh, Heinfen, Stunt, Böttger, Bez — 
terfen und den Secundanern Gottſchau und Holm. Aus bem Klaufenfhen Fond empfinge 
mehrere Schüler kleinere Summen zu ihrer Unterſtützung und Ermunterung. Luc ER 2 

ucht. f 


